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imerika vor dem Krie
r Ausbruch des Krieges eine Frage

von wenigen Tagen
aag, 7. März. Der deutſchfeindliche „Telegraaf“ erfährtL dort: Wallſtraet ſieht den Krieg als unver-

74 an. Die Banken ſorgen für Flüſſigmachung der
und außerordentlich große Goldreſerven. Die Aus

von täglichem Geld iſt vermehrt, da die Termin
Miungen vermindert ſind. Die Bankiers ſind aber von
ſagton noch nicht erſucht worden, ſich bereit zu halten. Der
ruch des Krieges gilt als Frage einiger Tage.
zanken haben keine Grenzen feſtgeſetzt für das Geld, das
m Präſidenten zur Verfügung ſtellen wollen.
gzaſel, 7. März. Wie die „United Preß“ aus Waſhington
hat Wilſon infolge der Kundgebung der 83 Senatvoren

gehrheitspartei den Befehl zur Bewaffnung
dandelsſchiffe gegeben.

gendon, 6. März. Nach den letzten Berichten aus
agton iſt die Frage der Bewaffnung der

ſelsſchiffe immer noch nicht gelöſt. Die juriſti
1verater des Präſidenten vertreten energiſch die Auf

m daß das Geſetz von 1819 noch in Gültigkeit iſt, wonach
ſäniſchen Handelsſchiffen nur bedingt die Erlaubnis zur Be

ung der h r e eongreß jedem Zuwiderhandeln gegen dieſſen, daß der g j Dir e
eint, der Präſident habe durch ſeine Erklärung anWenten wollen, daß er dieſen Standpunkt ſeiner Berater

ils einnimmt. Die weiteren Handlungen des Präſidenten
n mit Spannung erwartet. Aus der Tatſache, daß der

it in der demnächſt ſtattfindenden Sonderſitzung
u x t

So rn er433 e S euren 4 u. äh 2s B. 91 t lindelsſchiffe vornehmen wird. Jn dieſem Falle, ſo meinynte v e ſehr lange dauern können, bis zur Bewaff
der Handelsſchiffe übergegangen wird.
ne andere Auffatſſung geht dahin, daß man mit der
ſitron nur dann fertig werden könne, wenn man die
penſtigen Senatoren ſo lange reden laſſe, bis ſie erſchöpft

Jedenfalls würde aber auch dieſe Taktik noch Wochen
ſpruch nehmen. Währenddeſſen kann die internationale
ſch nach irgend einer Richtung hin geklärt haben.

Chinas Stellungnahme
köln, 7. März. Die „K. Z.“ meldet aus Berlin: Zur Mit-

daß über die angeblichen, zum Abbruch der Be
ungen Chinas zum Deutſchen Reich führenden
uge innerhalb der chineſiſchen Regierung hier weder im
ärtigen Amt noch in der chineſiſchen Geſandtſchaft amtliche
ihten vorlägen, käme hinzu, daß gerade in den letzten
mdie Nachrichten aus Peking günſtiger ge-
haben. Einſtweilen erübrigen ſich alle Schlußfolgerungen,
z Meldungen engliſchen, franzöſiſchen oder amerikaniſchen
ugs geſchöpft werden, da bei ihnen die tendenziöſe

ninke dick aufgetragen iſt. Daß die Entente mit Hoch
erbeite, um in China einen wirtſchaftlich- kriegeriſchen
zu erzielen, iſt längſt bekannt. Dafür, daß dieſes Arbei-
hteifbares erzielt habe, liegen bis jetzt keinerlei An
kpunkte vor.
London, 6. März. Der „Times“ wird aus Peking
Sonntag gemeldet, daß die Präſiden ten der
den Häuſer des Parlaments anläßlich der
iſerkriſe den Präſidenten beſucht und ihm mit
i haben, daß er den allgemeinen Wunſch des Parla
b falſch aufgefaßt habe. Es werden energiſche Ver
internommen, um eine Verſöhnung zwiſchen dem

denten und dem Miniſterpräſidenten herbeizuführen.

Die Wirkung unſerer Seeſperre
dudapeſt, 6. März. Der Stellvertreter des Chefs des
talſtabes, Conteradmiral Redler, ſagte einem Jnter
der Zeitung „Nap“: Wir haben durch die Seeſperre
dere Saloniki in eine ſehr ſchwere Lage ge

ſo daß die Ententemächte in ihrem Verkehr ungemein
t ſind. Jm Norden ſind Getreidetransport-

im Mittelmeer Kohlentransportſchiffe die
ſie Beute. Man kann annehmen, daß die Lebensmittel

ung Englands durch elf bis zwölf Millionen Tonnen
aum verſehen wird. Ein Teil dieſes Schiffsraumes iſt
im Tage des Jnslebentretens der Seeſperre ſtillgelegt
m denn neutrale Schiffe, die man auf zweieinhalb
drei Millo nen Tonnen veranſchiagen kann, ſind
keblieben. Es iſt ſehr leicht einzuſehen, daß jede ein
donne Schiffsraum, welche von England ferngehalten wird,

Plage in England ſteigert und falls es in dem
tften UBootkrieg gelingt zwei Millionen Tonnen

Rrienken, ſo muß ſich die Lage ſehr kritiſch
Nach den bisherigen Erfolgen iſt ſehr leicht aus
wann dieſer kritiſche Punkt erreichtvird. Die Lage der UVoote geſtaltet ſich jetzt von Tag

Künſtiger, überdies wird rüſtig an der Bermehrung
l. Voot e gearbeitet, ſo daß man annehmen kann, ihre

nkeit wird noch weitmeyr erhöht werden als dies im Anfang
geweſen iſt.
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Strumas Niederung ſchli

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 7. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Searvpe, beiderſeits von Ancre und Somme,
in der Champagne rund auf dem Oſtufer der
Maas herrſchte geſtern rege Artillerietätigkeit; mehrfach
kam es auch zu Gefechten von Aufklärungsabteilungen mit
der Grabenbeſatzung.

Abends griffen die Franzoſen an der Nordoſtfront
von Verdun unſere neuen Stellungen am Caurières-
Wald an; ſie ſind durch Feuer abgewieſen worden.

Klares Wetter begünſtigte die Flieger in Erfüllung
ihrer Aufgaben. Jn zahlreichen Luftkämpfen
ſind 15 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
worden. Wir haben durch gegneriſche Einwirkung ein
Flugzeug verloren.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer iſt bei Nach

laſſen der Kälte in einzelnen Abſchnitten das Feuer leb
hafter geworden; die Tätigkeit der Jnfanterie blieb noch
gering.
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ugen unſere
engliſcher Kompagnien zurück.

Der Erſte Generalquarkiermeifter
Ludendorff.
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Widerlegung italieniſcher Tendenzmeldungen
Wien, 6. März. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet:

Die italieniſchen Tendenzmeldungen über eine angebliche
Beſchießung der Bahnhofsanlagen von
Tarvis, die unſererſeits bereits dementiert worden ſind,
werden trotzdem auch von der franzöſiſchen Preſſe über
nommen. So weiß „Temps“ zu berichten, datz der Bahn
hof von Tarvis nunmehr ein Schutthaufen ſei, daß die
Bahnſtrecke ſelbſt auf einer Strecke von 1 Kilometer ver-
nichtet worden und die Verſorgung einiger Teile der Front
mit Munition und Lebensmitteln gänzlich unmöglich ge
macht worden ſei. Dieſen Behauptungen gegenüber ſei
nochmals feſtgeſtellt, daß die italieniſche Artillerie
während der letzten Beſchießungen überhaupt keinen
Treffer, weder in Tarvis noch am Bahnhofe, erzielt
hat, wodurch die phantaſtiſchen Schlußfolgerungen, die aus
dieſen angeblichen Treffern gezogen werden, ſich in nichts
auflöſen.

Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet weiter: Aus
engliſchen Blättern gelangte in den letzten Tagen ein Tele
gramm in die italieniſche Preſſe, wonach tauſend öſter
reichiſch- ungariſche Soldaten im italieniſchen Karſt und im
Alpengebiet durch Lawinen zugrunde gegangen ſein ſollten.
Als Kronzeuge wird „Peſti Naplo“ angeführt, deſſen
Kriegsberichterſtatter dieſe Behauptung aufgeſtellt haben
ſoll. Gemeint kann nur der Bericht von der ſüdtiroler
Front ſein, der am 7. Februar in dem erwähnten Blatte
erſchienen iſt. Der Berichterſtatter ſchildert dort einen ganz
kleinen Abſchnitt auf den Gletſchern Südtirols und einen
Tunnel, den er beſucht hat.
Gletſchers an: fünf Kilometer lang und drei Kilometer
breit. Jm ganzen Bericht iſt keine Ziffer der Erfrorenen
oder durch Lawinen Verunglückten angegeben. Es wird
bloß geſagt, daß auch Lawinen ihre Opfer gefordert, und
daß einige brave Soldaten unter der Schneedecke ihre letzte
Ruheſtätte fanden. Von „Tauſenden“ iſt alſo keine Rede.

Es kann auch angeſichts des kleinen Abſchnittes, den der
Berichterſtatter ſchildert, keine Rede davon ſein.

Ein Vombenanſchlag
Haag, 6. März. Die „United Preß“ meldet: Jn

Hoboken wurde ein Bombenanſchlag entdeckt. Ein ge
wiſſer Franz Kord, der verhaftet wurde, befand ſich im
Beſitz einer größeren Anzahl von Bomben und ſoll ein
geſtanden haben, daß er nach Waſhington wollte,
um Wilſon in die Luft zu ſprengen. In jedem Falle
ſoll. er Bombe:angriffe auf die Lagerſchuppen im Hafen
von NewYork begangen haben.

Welt ſchaffen. Vielleicht erklärt
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c aSoſter weeet merrontiche

Tauchbootwaffe gebranchen.
gerungen, dann zerſtreut ſich dieſe Welt von Feinden von

Er ſelbſt gibt die Größe des

Waſſer.

e

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleuung:
Bernburger Stratze 30. Fernru Amt Kurtürſt Nr. 629

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale
T r ſ

gsausbruch?
Die Heinöſchaft der Welt

Der große Weltbrand ſcheint weiter um ſich zu greifen.
Amerika ſpielt den ſittlich Entrüſteten. Die deutſche An
weiſung an den Geſandten in Mexiko, bei Carranza mit
dem Ziele eines Bündniſſes zu ſondieren, iſt dem Präſi-
denten Wilſon ſehr gelegen gekommen. Wie die Ameri-
kaner in den Beſitz des Textes gelangt ſind, der mit einer
ganz geheimen Chiffre nach Waſhington gegangen iſt,
darüber fehlt uns, wie Staatsſekretär Zimmermann im
Hauptausſchuſſe des Deutſchen Reichstages feſtſtellen
konnte, noch alle Kenntnis. Wir können uns aber über
dieſes Mißgeſchick um ſo leichter hinwegſetzen, als unſere
Beziehungen zu Wilſon ſchon lange ſo geſpannt wie irgend
möglich waren. Wer Englands Sitten und Herrſchſucht
ſtets bewundert und gefördert hat, konnte in ſeiner partei-
iſchen Stellungnahme nicht mehr irre gemacht werden. Und
wenn Wilſon geglaubt haben ſollte, mit einer Veröffent-
lichung der Anweiſung Eindruck machen zu können, ſo haben
ihn die nüchternen neutralen Preſſeſtimmen, die in dem
Sondieren berechtigte Abwehr für den Kriegsfall ſahen,
eines beſſeren belehrt. Auch darüber müßte er ſich ſchon
vorher klar geworden ſein, daß ſich die Intereſſen Mexikos
und Japans nicht mit den amerikaniſchen decken, viel
mehr ihnen zuwider laufen. Mit Friedensverſicherungen
können ſelbſt Mexiko und Japan dieſe Gegenſätze nicht aus

ich hiergus Wi ſone
en zu laſſen. Jmmerbin werden wohl auch

er Erwägungen: das Mißtrauen der republi
kaniſchen Partei, der er nicht weit genug gegangen iſt, und
die Abneigung ſeiner demokratiſchen Wähler in den Weſt-
und Mittelſtaaten gegen einen Krieg ſeine Schritte hem-
men und unſicher machen.

Unm nun ganz ſicher zu gehen, hat er die Fäden, die
ihm durch Deutſchlands unerwartete Feſtigkeit und durch
die Ablehnung der europäiſchen und ſüd amerikaniſchen Neu
tralen verwirrt worden ſind, von neuem wieder zu knüpfen
geſucht. Mit Zuckerbrot und Peitſche hat er, unterſtützt
von den Geſandten Englands, Frankreichs und Rußlands,
China, deſſen Bevölkerungsmenge 300 Millionen
im umgekehrten Verhältnis zur politiſchen und militäri-
ſchen Macht ſteht, zu einem entſchiedeneren Vorgehen be-
arbeitet. Wenn die Meldung der Londoner „Morning
Poſt“ aus Schanghai auf Wahrheit beruht, hat das
chineſiſche Kabinett beſchloſſen, die Be
ziehungen zu Deutſchland abzubrechen und
ihm ſpäter den Krieg zu erklären Neben
allerlei Verſprechungen hat vor allem der „ſanfte“ Druck
Wunder gewirkt. China iſt der Nordamerikaniſchen
Republik, deren Verfaſſung ihm als Vorbild vorſchwebt, zu
großem Danke verpflichtet, ſind doch nach ſeiner Ueber
zeugung die Vereinigten Staaten von Nordamerika die
einzige Macht die Japans Herrſchaft und Landgelüſtr
in Schranken halten kann. Drum tritt China an Wilſons
Seite. Der große Bund der Neutralen iſt zwar nun zu
einem Dreibunde: Amerika, Bolivien, China zuſammen
geſchrumpft. Aber Wilſon hat Vaſallen gefunden, mit

.22

Led.

denen er ſein Jahrhundert in die Schranken fordern kann.
Seine Gedanken gewinnen an Boden. Das chineſiſche
Volk, waffenlos, aber millionenköpfig, ſteht hinter ihm.
Welch ein moraliſcher Erfolg, mit dem er im Senate un
im Repräſentantenhauſe Staat machen kann Nun konn

es ihm nicht mehr fehlen. Daß er Japan durch dieſen Bund
mit China vor den Kopf geſtoßen hat, ſcheint ihm ganz ent
gangen zu ſein.

Wir aber werden um ſo riſckſicktsloſer unſere ſcharfe
Jſt England erſt nieder

ſelber.

„Princeß Melita“ in Nieuwe Waterweg
Rotterdam, 6. März. Wie der „Nieuve Rotterdamſche

Courant“ meldet, iſt das engliſche bewaffnete Handelsſchift
„Princeß Melito“, das jetzt in Neuwe Waterweg vor Anker
liegt, unter militäriſche Bewachung geſtellt.

Amſterdam, 6. März. Das „Alçemeen Handelsblad“
meldet, daß der in Hoek van Holland angekommene eng
liſche Handelsdampfer „Princeß Melita“ (nicht
Maritha, wie früher berichtet), der wegen ſeiner Bewaff
nung nach halbſtündigem Aufenthalt wieder in See hatte
gehen ſollen, nicht nach England zurückgekehrt, ſondern in
den Nieuwen Waterweg eingefahren iſt. Es befindet ſich
ein Kranker an Bord, und das Schiff hat Mangel an

m



Die Folge des Slaggenmißbrauchs
Wenn man in den Vereinigten Staaten an

der verſchärften Weiſe der deutſchen Unterſeebootkrieg
führung Anſtoß nimmt, weil auch neutrale Schiffe
Gefahr laufen, ohne Warnubng verſenkt zu werden, ſo ver
kennt man ganz, wie England ſelbſt mit neutralen
Schiffen umſpringt, nicht bloß, um ſeine Blockade der
deutſchen Küſten aufrecht zu erhalten, ſondern auch um die
eigene unzureichende Verſorgung durch neutralen Schiff
raum zu ergänzen. England preßt neutrale
Schiffe in ſeinen Dienſt und Deutſchland würde
unvernünftig handeln, wollte es dem nicht Rechnung
tragen. Nach Lage der Dinge ſind alle Schiffe, die ſich im
Sperrgebiete betreffen laſſen, ganz gleich, welche Flagge ſie
führen, als in Englands Solde ſtehend anzuſehen. Deutſch
land kann um ſo weniger einen Unterſchied zugunſten einer
neutralen Flagge machen, als die Erfahrung zeigt, mit
welcher Eewiſſen loſigkeit England die
neutrale Flagge mißbraucht.

Nur zu lebendig noch iſt in Deutſchland die Erinne-
rung daran, wie der Kapitän Mr. Bride von der
„Baralonag“ ſich unter dem Zeichen des Sternenbanners
an das deutſche Unterſeeboot heranpirſchte und Mordtaten
beging, die auch von den kaltblütigſten Greueln der weſt
indiſchen Flibuſtier nicht überboten werden. Unverge'ſen
und unvergeßbar iſt ferner das Schickſal von „U 29“, das
von einem engliſchen Dampfer unter ſchwediſcher Flagge
vernichtet wurde.

Die engliſche Admiralität hat keinen Anſtand ge
nommen, amtlich ſchon in den erſten Monaten des Jahres
1915 den engliſchen Schiffen das Führen einer
falſchen Flagge zu empfehlen. Geſetzt, man könnte
das als erlaubte Kriegsliſt anſehen, um dem Gegner zu
entgehen, ganz anders ſtellt ſich die Sache dar, wenn, wie
in den eben erwähnten Fällen die neutrale Flagge zu einem
heimtückiſchen Ueberfall mißbraucht wird, und bei der ſtetig
zunehmenden Bewaffnung der engliſchen Handelsſchiffe
müſſen unſere Unterſeeboote immer damit rechnen, daß ein
anſcheinend harmloſes neutrales Schiff ſich als ein be
wehrtes engliſches entpuppt.

Die neutralen Staaten haben ſich gegen ſolchen Miß
brauch ihrer Hoheitzeichen als machtlos erwieſen. Die Ver
einigten Staaten, die allein die Kraft hatten, England
gegenüber die Rechte der Neutralen zu wahren, begnügen
ſich damit, die Erwartung auszuſprechen, daß die britiſche
Regierung alles tun würde, was in ihrer Macht läge, um
die Schiffe britiſcher Nationalität von dem fälſchlichen Ge
brauch der Flagge der Vereinigten Staaten innerhalb des
Kriegsgeobiets abzuhalten, und dobei hatte dieſe Regierung
ſelbſt den fälſchlichen Gebrauch der Flagge empfohlen.

Auch durch den ungehinderten Mißbrauch neutraler
Flaggen iſt die rückſichtsloſe Anwendung der
Unterſeebootwaffe Deutſchland geradezu
aufgenötigt worden. Unſere ſchnellebige Zeit hot
dos vielfach ſchon vergeſſen, es kann aber gar nicht genügend
hervorgehoben und betont werden und in neutralen Län-
dern, beſonders aber in Amerika, ſollte man ſich das zu
Herzen nehmen.

Die ſchwediſche Minierkriſe
Stockholm, 6. März. Die geſamte ſchwediſche

Preſſe beſpricht eingehend die geſtrige Miniſter
kriſe. „Stockholms Dogblad“ ſchreibt:

Ueber allen verdächtigen Stimmen vernimmt man des
Königs Wort von dem vollen Vertrauen, das Schwedens
König auf ſeine jetzigen Ratgeber ſetzt, und ſeine warme An
erkennung für ihr Vorgehen unter den au erordentlichen Ver
hältniſſen, die durch den Weltkrieg geſchaffen wurden. Dieſe
Worte werden ſicherlich überall im ſchwediſchen Lande aller
ſtärkſten Widerhall finden, vor allem da, wo man die
Erklärung des Königs über die bedeutenden Schwierigkeiten ver-
ſteht, die ein Miniſterwechſel unter den gegenwärtigen Umſtänden
mit ſich bringen würde und wie leicht ein ſolches Ereignis im
Ausland als Erſchütterung der konſequenten unparteiiſchen Neu
tralitätspolitik gedeutet werden könnte. Hier hat der König
den feſten Beſchluß kundgetan, unerſchütterlich an
dem bisherigen Kurs feſtzuhalten. Mögen dieſe
Worte in ganz Schweden und weit über die Grenzen des Landes
hinaus gehört werden. „Svenska Dagbladet“ fordert
zum allgemeinen Widerſtand gegen die Anſtürme
er Parteiränke auf, um Schwedens Neutralitäts-

politik zu ſichern. Von den Blättern der Linken heucheln
„Dagens Nyheter“, die ſeit Wochen den Sturz des Staats
miniſters wünſchten, großes Erſtaunen über den Schritt
des Miniſteriums, und Branting in „Socialdemokraten“ be
zweifelt, ob das Abſchiedsgeſuch ernſt gemeint geweſen ſei.

50 Profeſſoren der Univerſität Upfala hoben in
einer Adreſſe an Erzellenz Hammerskjöld der Re
gierung ihren Dank ausgeſprochen und den Wunſch zum
Ausdruck gebracht, ſie möchte das Schickſal des Landes
weiterhin lenken.
Blätterſtimmen zur Wiener Antwort an Amerika

Wien, 6. März. In Beſprechung der öſterreichiſchungariſchenAntwort anf die Denkſchrift der Sueritanſſchen ſchaft rom
18. Februar betreffend die Haltung OeſterreichUngarns ber ter
F rung des ABootkrieges weiſen die Blätter auf den dar n
zum Ausdruck gebrachten Geiſt ſtrenger Recht lichkeit
und wahrer Menſch lichkeit hin und ſtellen übereinſtim-
mend feſt, daß aus der Antwort hervorgeht, daß O e f erreich-
Ungarn nicht geſonnen iſt, von dem verſchärften U-Boot
krieg um Hagresbreite abzugehen. Sie betonen, daß
die Note klipp und klar den Nachweis führt, daß der Standpunkt
OeſterreichUngarns in der n des verſchärften UBootkrieges

und völkerrechtlich vollſtändig einwand-
frei iſt.

Budapeſt, 6. März. Sämtliche Blätter beſprechen im Tone
unbedingter Zuſtimmung die Rote an die Vereinigten
Staaten. Peſter Lloyd ſagt: Das Schwergewicht der
öſterreichiſchungariſchen Note liegt in dem Nachweiſe, daß unſere
Seeſperre die Erwiderung auf die vorangegangene
engliſche Seeſperre iſt und mithin ein gerecstiertigter
Akt der Notwehr. Die Note führt auch den Nachweis, daß bei der
jetzigen Form unſeres Unterſeebootkrieges die Menſchlichkeit erſt
vecht nicht zu kurz kommt. Die in der öſterreichiſchungariſchen
Note ausgeſprochene Bitte an Amerika, die Bürger der Ver
einigten Staaten vor Reiſen in die Sperrgebiete zu warnen,
iſt an ſich der klarſte Beweis für unſere Abſicht, menſchlich, zu
bleiben und unſere Achtung vor den Neutralen zu bezeigen.

Als Priſe nach Hamburg eingebracht
Hamburg, 6. März. Der mit einer Ladung Salpeter

nach England beſtimmte Dampfer „Livingſtone“ iſt in
der Nordſee aufgebracht und wegen Beförderung von Bann
auare als Priſe nach Hamburg eingebracht worden.

Oktober.

Der engliſche Angriff bei Vouchavesnes
Berlin, 6. März. Der n Angriff beiBouchavesnes war augenſcheinlich in großem Maßſtabe auf

breiter Front geplant. Das ſtarke Artilleriefeuer, das nachmittags
auf der ganzen Gegend vom St. Pierre Vaaſt- Walde und
Vouchavesnes lag, verſtärkte ſich um 5 Uhr 30 Minuten
um Trommelfeuer. Die engliſchen Sturmtruppen, die ſich
n den vorderen Gräben ſammelten, wurden jedoch deutſcherſeits
rechtzeitig erkannt und unter Vernichtungsfeuer genommen, ſo
daß es den Engländern nicht gelang, die eitgeſtellten
Kolonnen zum Angriff herauszubringen. Nur öſtlich Bouchavesnes
verließen die Engländer die Gräben, ihr An zurm brach jedoch unter blutigen Verluſten im Feuer zuſemmen. Des-
gleichen kam ein zweiter Angriffsverfuch um 9 Uhr
40 Minnten nicht zur Durchführung.

Die franzöſiſchen Verſuche, das am 4. im
Caurièéreswalde verlorene Gelände zurückzuerobern,
ſcheiterten ſämtli Die franzöſiſche Funkſpruch
meldung vom 6. März 1 Uhr vormittags, daß ein Teil der
verlorenen Stellungen zurückerobert ſei, iſt freie Erfindung.
Die Gräben wurden gegen alle Gegenangriffe gehalten und
befinden ſich reſtlos in deutſchem Beſitz.

Ernſte Fragen im engliſchen Unterhaus
Notterdam, 6. Mär n der geſtrigen Sitzung des Unter

hauſes ſagte der liberale Abgeordnete Lambert, daß das
Kriegsamt beſſer getan hätte, zehntauſend Mann aus Saloniki
wegzunehmen, als ſie der Landwirtſchatf zu entziehen. Sir Jvo
Herbert (liberal) ſagte die wichtigſte Frage ſei im Augenblick
nicht das Soldatenmakerial für die Fortſedung des ieges.
Churchill ſagte, er zweifele, ob man dieſes Jahr
entſcheidende Reſultate werde erreichen können. Er hoffe, daß
die Regierung ihre Heere nicht für einen Kampf in gewaltigem
Maßſtabe verwenden werde, wenn ſie nicht abſolut ſicher wäre,
daß man dadurch zu der entſcheidenden Phaſe vorwärts ſchreite.
BVonar Law lehnte es ab, ſich für oder gegen die Expedition
von Saloniki zu äußern. Es handele ſich nicht mehr allein um
die Politik der engliſchen Regierung. Die Alliierten verfolgten
jetzt eine gemeinſame Politik im nahen Oſten. Von
einer Geheimſitzung, die Churchill vorgeſchlagen hatte, verſprach
ſich Bonar Law keinen Nutzen.

Bathurſt ſagte in antwortung einer daß der
l el nicht allein in England, ſondern in deranzen l herrſche. Wenn man fortfahre, in den bisherigen

erhältniſſen Kartoffeln zu eſſen, ſo würde wahrſcheinlich am
Ende des Frühjahrs oder Anfang des Sommers überhaupt nie
mand mehr Kartoffeln bekommen. Leute, die von
anderen Nahrungsmitteln leben köcinten, ſollten ſich der Kar-
toffeln enthalten, damit der Vorrat für die Armen reiche. Er
glaube nicht, daß die Landwirte Kartoffeln zurückhielten.

London, 6. März. „Morning Poſt“ meldet, daß die
Engliſche Regierung beſchloſſen hat, eine Bill einzu
bringen, um die Legislaturperiode des gegen-
wärtigen Parlaments zum drittenmal um ſechs
Monate zu verlängern, da der Termin, der in der
letzten Bill feſtgefetzt war, am 30. April abläuft. „Daily
Chronicle“ meldet, gerüchtweiſe verlautet, daß die Regie
rung beabſichtige. eine Kommiſſion zu ernennen, um über
die Zweckmäßigkeit einer ſofortigen Re
gelung der iriſchen Frage Bericht zu erſtatten.
Der deutſchen liſche Z'vilgefangenenaustauſch

Berlin, 6. März. Nach einer aus engliſchen Zeitungen
hierher gelangten Nachricht ſoll Lord Newton im Ober-
haus ausgeführt haben, daß das zwiſchen Deutſchland
und England getroffene Abkommen über die beider
ſeitige Entlaſſung der mehr als 45 Jahre alten
Zivil gefangenen zfuspendiert“ worden ſei.
Dieſe Mitteilung iſt von verſchiedenen Seiten dahin auf
gefaßt worden, daß die Engliſche Regierung das Abkommen
einſeitig aufgehoben habe. Hierfür liegt indes kein Anhalt
vor; vielmehr handelt es ſich offenbar um eine zeit
weilige Ausſetzung der bereits in Ausführung be
griffenen Transporte infolge der durch die Seeſperre ge
ſchaffenen Verkehrsſchwierigkeiten. Wegen der Fortſetzung
des Austauſches auf einem von der Seeſperre nicht be
troffenen Wege ſind der Britiſchen Regierung deutſcher
ſeits Vorſchläge gemacht worden, auf die eine Antwort
jedoch noch ausſteht.

Die Torpedierung des norwegiſchen Dampfers
„Gurre“

Kriſtiania, 6. März. Die Morgenblätter heben durch
große Ueberſchriften die Torpedierung des nor
wegiſchen Dampfers „Gurre“ in der Nord-ſee
hervor, der von Bergen nach Hull unterwegs war, wobei
fünfzehn oder nach einer anderen Meldung neunzehn
Menſchen umgekommen ſeien, darunter zwei
engliſche Damen, Mutter und Tochter, die auf Ver
anlaſſung des britiſchen Konſulats die
Reiſe durch die Gefahrenzone machen durften. Der Unter
ſeeboots kommandant habe den Kapitän der norweniſchen
Sogelbark „Holthe“, der er zwei Ueberlebende von der
Mannſchaft des Dampfers „Gurre“ übergab, eindring-
lich vor den Gefahren des Sperrgebiets gewarnt, da
viele deutſche Unterſeeboote im Fahrwaſ'er ſeien, und ihm
erzählt, daß Tags zuvor vier Dampfer ver
ſenkt worden ſeien. Er behielt einen ſchwerkranken
norwegiſchen Moſchiniſten an Bord, um ihn in gute
Pflege nach Deutſchland zu bringen.

Zur Lage in Auſtralien
Amſterdam, E. März. Aus einer Meldung des „Mon

cheſter Guardian“, die vor dem Bekanntwerden der Auf
löſung des auſtraliſchen Parlaments ver-

öffentlicht wurde, geht hervor, daß die Lage in Auſtra-
li en folgendermaßen iſt:

Die Hälfte des Senates wird vor Juli neu gewählt werden
und die Legislaturperiode des Abgeordnetenhauſes endet im

r hat die Abſicht, das Abgeordnetenhaus auf
r die übrigbleibende Hälfte des Senats kann nicht

nach uſe geſchickt werden und beſteht aus vierzehn Oppo
ſitionellen und vier Anhängern von Hughes. ughes wird
deshalb bei der Wahl für die Hälfte des Senates, die neu gewählt
wird, einen überwälti 77 n den Sieg davontragen müſſen.
Auf jeden Fall ſteht es feſt, daß Hughes nicht zur Reichs
konferenz kommen wird. Der Oberkommiſſär für Auſtralien,
Fiſher, wird vermutlich Hughes vertreten, er wird aber nicht
mit allen Vollmachten ausgerüſtet ſein und wird lediglich die
dende in Auſtraliens zu wahren ſuchen. Wegen der

reigniſſe in Auſtralien kann die Konferenz jetzt bald eröffnet
werden, da man nur noch auf Hughes gewartet hatte.

zulöſen, a

Die franzöſiſchen Strafgefangenen ſollen mitkämpfen
Paris, 6. März. Die Kammer hat eine Vorlage be

treffend die Einſtellung von Straf gefangenen
in die Einheiten der Kämpfer und ihre Verwen-
dung zu Verteidigungsapbeiten angenommen

Der Wirtſchaftsplan 1977/
und die Neuregelung der Preiſe

Der Beirat des K. E. A. beriet am 8. Mz
Wirt aftsplan 1917/18 und die Neuregelung de
für die landwir'ſchaftlichen Erzeugniſſe der nächſten rei
ſie vom K. E. A. in Anlehnung an das bekannte Gut e. à
Hochſchullehrer in Vorſchlag gebracht waren. Aus den en
den Ausführungen des Präſidenten des K. E. A. v en g eit
und ſeines Stellvertreters des bayeriſchen Miniſter
v. Braun, iſt folgendes hervorzuheben: rekt

Es werde beabſichtigt, der Reichsgetreideſtellewirtſchaftung des Brotgetreides vom Herbſt 7 J
Hafers, der Serſte und der Hülſenfrücht, de
tragen, die Fruchtarten ſollten einheitlich für die Rom zu ühe
bände beſchlagnahmt werden. Die Selbſtwirtſchaft e
ſolle hinſichtlich Bro!getreide und, ſoweit es die Umſtände zuleſ

h

auch hinſichtlich der übrigen Getreidearten ungefähr Sch7 Weiſe gehandhabt werden. Gerſte und Suen W
bezüglich der Ablieferungspflicht mehr als bisher gleichzuſtent von d

Der Virtſchaftplan d. h. Preis und Abliefen M en anbe v m m v 9 z für v ſei im Vorjahr Perſone
im Juni u uli, na rrichtung des K. E. A. neeben worden, Zur Sicheru Arlannt en deiner möglichſt großenei es unbedingt nötig, den Plan diesmal nicht en Erzeug

vor der neuen Ernte, ſondern ſchon vor der Frühſat
beſtellung zu veröffentlichen. Eine durchgreifende
lung der Preiſe, für die das Gutachten der Hochſchulpro feſſor
vieler Hinſicht eine brauchbarer Grundlage gebe, müſſe erfolgen
war ſo, daß eine Steigerung der Geſamteinnahme der Laſchaft aus den abzuliefernden Erzeugniſſen zum Nachteit de wi

braucher nicht eintrete. Es müßten die Preiſe der dir v
liefernden Bodenerzeugniſſe erhöht und die Schlachtvichpreiſ e
ſprechend geſenkt werden. Vertreter der Verbraucher hätt
gegen erſtere, landwirtſchaftliche Organiſationen gegen u

unmitteh

Maßnahme mit Entſchicdenheit gewendet. Der Lei'er der Reg die Gef
getreideftelle, Exzelleng Michaelis, habe gefordert, daß die Peg raße 17:
a Gerſte und Hafer den Roggenpreis nicht wie bisher 9-1 u
chreiten; deshalb ſei der Preis für Roggen, Hafer und en allgemeine

einheitlich mit 270 Mart. für Weigen mit 280 Mark vorzuſcha n getrage
er habe ferner die Erhöhung des Brotgetreidepreiſes auf der an emen un
die Senkung der Viehpreiſe auf der andern Seite zur Sichen an die
der Brotverſorgung als unerläßlich erklärt. Eine einſeitige den t werd
ſetzung der Schlachtviehpreiſe und demgemäß eine Senkung de en Klei
ſamten Preisniveaus für die Landwir' ſchaft durch miedrigere bei Stra
die vorgeſchlagene Feſtſetzung der Getreidepreiſe ſei für daz Altware
E. A. unannehmbar. Ebenſo unannehmbar ſei aber für Rärz in
K. E. A. nicht nur mit Rückſicht auf die Verbraucher, ſonda Engelt c
wegen der unbedingt notwendigen Bekämpfung der Verfütterun
gefahr die Erhöhung der Preiſe der Bodenerzeugniſſe ohne de
zeitige entſprechende Herabſetzung der Rindvieh und Schwe
preiſe. Der Preisausgleich zwiſchen Brotgetreide und Fleiſch e vat.
auch mit Rückſicht auf die Weltmarktpreiſe dringend erwünf In der Alt
die für Getreide viel höhere, für Fleiſch erheblich niedrigere S unentg
als in Deutſchland aufweiſen. o iſt ſehr

In der Beſprechung ergriffen u. a. das Wort Oekonomien nen niedrig
Dr. Hoeſch und Lande sökonomierat Dr. Rabe. Gemäß 8

Es wurde von landwirtſchaftlicher Seite die Erhö MRber 1916
Preiſe für Körner und Hafer früchte für erforderlich er len Fra
gegen die Herabſetzung der Viehpreiſe aber mehrfach ſch
wiegende Bedenken geltend gemacht. Beſonders wurde hervo
hoben, daß die Schweineproduktion un er der Herabſetzung
Preiſe erheblich heruntergehen würde urd daß dadurch auch
Fettverſorgung der Verbraucher leiden müſſe. Weiter wurde
tont, daß jede derartige Maßnahme die Aufrechterhaltung
geſamten landwirtſchaftlichen Betriebes gefährde. Jnsbeſondg
würde ein Rückgang des Rindviehbeſtandes, mit dem bei
rechterhaltung der Fleiſchration für vie Zivilbevölkerung
wegen der Anforderung für den Heeresbedarf gerechnet wer
müſſe eine ſtarke Beeinträch igung der bandwirtſchaftlichen
zeugung infolge der Verminderung der tieriſchen Düngemittel
deuten.

Jn einem Schlußwort ſtellte der Präſident des Kriege
nährungsamts feſt, daß der Beirat jn ſeiner überwiegenden Re
heit ſowohl der vorgeſchlagenen Neuorganiſaion der Getreite
wirtſchaftung wie dem Vorſchlage des Preisausgleiches grund
lich zuſtimme, daß bezüglich der Herabſetzung der Viehpreiſe
des Maßes der Erhöhung des Brotgetreidepreiſes aber erhebl
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Vertretern der Erzeugund Verbraucher beſtänden. Er hoffe, daß es dem Kre werde

Stadt Ernä
ernährungsamt gelingen werde, die rächtige Linie zwiſchen iubebeſchein
auseinandergehenden Forderungen zu finden. ſeinigumn g

ück oder Lur

Die griechiſche Preſſe t Frgnh
Athen, 6. März. (Agence Havas.) Der Miniſter Reich aus ur

Aeußeren hat dem franzöſiſchen Geſondten mitgeteilt, da
die Unterſuchung wegen der Beleidigung de Verordn
Preſſe gegen die Entente fortgeſetzt wird, un
daß, ſobald das Urteil gegen die Schuldigen verhänagt ſei
wird, dies dem franzöſiſchen Geſandten zur Kenntnis e t Wir
bracht werden ſoll. Die griechiſche Regierung hin Abdru
ein Geſetz erlaſſen, das für Beleidigungen u Da unſer
Angriffe der Preſſe gegen die kriegführende Migend beachte
Staaten, ſowie für das in Umlaufſetzen von falſchen Na Mſfer 1 der Ve
richten durch die Preſſe, welche die Beziehungen Griechen d 4. Novemb
lands zum Ausland trüben können, Strafen feſtſetzt. 1 2 K r

mäßigenMuſternng der öſterreichiſchen, ungariſchen und bosniſ

herzegowiniſchen Landſturmpflichtigen et e
Alle in den Jahren 1862 bis 18099 geborenen öſterreichiſeund ungariſchen Raangeher gen bezw. bosniſchherzegowin Kohle el

ſchen Landesangehörigen werden in der Zeit vom bis 28. Na Die unt
einer neuerlichen Muſterung unterzogen werden. Zu erſchejne ſtädtiſche
haben alle männlichen Perſonen obiger Jahrgänge, die r machen,
ſtändigen Aufenthalt in Groß-Berlin, in der Provinz Brand abgeg,
burg, Provinz Sachſen oder im Herzogtum Braunſor für
haben, und zwar in der Landwehrüinſpektion, Se Kran
lin-Schöneberg, GeneralPape-Straße, zwiſchen 9 d) an K
12 Uhr. Die Muſterungspflichtigen haben ſämtliche du c) an J
papiere (Reiſepaß, öſterveichiſches oder ungariſches I an
Heimatſchein), einen volizeilichen Anmeldeſchein und fall ß die
Februar nicht ausgehoben, zwei behördlich beſtätigte unau Es genügt

zogene Photographien mitzubringen. abe de
Der frühere portugieſiſche Präſident geſtorben

Baſel, 7. März. „Havas“ meldet aus Liſſabon. j
frühere Präſident der Republik, de Ariaga iſt geſtorben

Betriebseinellung amerikaniſcher Funkſpryhſtationen W Das fellr
Berlin, 6. März. Wie das W. T. B. von zuſtändiger en der Aberfährt, haben die amerikaniſchen Funkſpruchſtationen Swube 0

ville und Tuckerton am 5. d. Mis. ihren Betrieb wegeWekanntm
Havarie an Maſchinen und Antennen eingeſtell. P 'eiſes.)
Telegramme nach Amerika bis auf weiteres nicht mehr ver
werden können. Den Handelskammern wird Nachricht zur Zur 9
welche der bereits aufgegebenen Telegramme i ſehr Auf die L
haben befördert werden können. Der Funkſpruchver et
Spanien wird im bisherigen Umfange fortgeſetzt. a Halleſche



rig
nd i u
6 man
burger St

ocke
n

utse
istraße 3

ücher
gen und
empfiehlt
r. Steinſtr.

und a
ämtliche

rumpiwan

ezialge J z

G egr. 18

nfts
immelvfen
kiv Abteil
Uürſtendam

lern,
alten
rnickel m
genstände
ührt aus
zassengie
zarfüssenttr.

Gegr. 8

reiſes.

Pechow-

arb

e
v

5

en wi

lade a

tima

reis für

n

W

nig,
der

e
tr

r
e

provinz Sachſen und Umgebung
eldung der „Danernd Dienſtunbrauchbaren“

zur Landſturmrolle im Saalkreiſe
gemäß kriegsminiſterieller Anordnung findet in näch-
Seit eine Nachmuſterung der „Dauernd Dienſt
rauchbare n“ ſtatt. Das ſind alle diejenigen Wehr-
gen, welche während des gegenwärtigen
eges die Entſcheidung: d. g. u. a. v. u.
ernd garniſon- und arbeitsverwen-
unfähig d. u. dauernd untaug-d. kr. u. dauernd kriegsunbrauch-
D erhalten haben. Zu dieſem Zweck haben ſich die
dienten, als dienſtunbrauchbar erklärten Wehr-

jgen, die im Saalkreiſe wohnen, bis zum
irz 1917 im Dienſtzimmer des Zivilvorſitzenden der

Fommiſſion. des Aushebungsbezirks „Saalkreis“
e a. S., Luiſenſtraße 7, 1 Treppe, zur Landſturm-
nrolle anzumelden. Vergl. die betr. Bekannt
ung auch bezal. ausgebildeter dienſtun-
uchba rer Mannſchaften in vorliegender Num-
der „Halleſchen Zeitung.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

ges Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt: Leutnant Alex Baar
n aus Wansleben.

Willy Er ler aus Baumecsroda, Schütze Bruno Hoff
n aus Dobichau, Muske ier Walther
dorf bei Leipzig, Gardefüſilier Kurt Brandt aus
rsleben, Ho heatermaſchiniſt Otto Börmel aus Weimar,

eer Karl Scha r f. aus Weimar, Unteroffizier Ruvolf
hner aus Roda, Gefreiter Paul Jlle aus Wittgendorf,
eiter Ernſt Raumſchüſſel SteinbachHallenberg,
t Kaufmann Harry Schindler aus Apolda, Musketier
u Peterhämſel aus Judenbach, Oberjäger Artur
nitzer aus Neuſtadt a. O. Pionier Daß ler aus München
orf, Unteroffizier Alfred Schäfer aus Merſeburg Schütze
Kecke und Gefreiter Franz Müller aus Tollwitz, Gefr.
nhard Lehmann aus Lochau (Saalkreis).

Spickendorf bei Landsberg, 6. März. (Vortrags
n d). Am Sonn 'ag abend hielt hier im Gaſthofe „Zum alten
en Paſtor Göß le rSchwerz einen Vortrag über das Thema:

tſchand muß, kann nd wird es ſchaffen“. Zunächſt legte er
jährlich die geſamte politiſche Lage dar ſowie unſere Stellunden anderen Völkern, 72 Amerika, und ſpraß

das Friedensangebot, die ſpöt: ſche Zurückweiſung desſelben,

unerhörten Kriegsziele des Zehnverbandes, den Druck Eng
z auf die Neutralen, den Tauchbootkrieg und ſeine Erfolge,
vehandlung unſerer Gefangenen, die Reden verantwortlicher

ſönlichkeiten in der letzten Zeit, unſere Ausſichten für die Zu
unſere Pflichten gegenüber dem Vaterlande (Gold

lieferung und Kriegsanleihe) und andere wichtige,
z beſonders bewegenden Fragen. Er leitete aus allem den
uß ab, daß wir durch halten müſſen, wenn unſer Volk
ſolches beſtehen bleiben und ſich ſeine Freiheit bewahren will.

auf wurde nachgewieſern, daß Deutſchland es auch ſchaffen
un, denn es beſitzt gewaltige Finang- und Wirtſchaftskräfte.

bizher gezeichneten Milliarden Kriegsanleihe ſind nur ein
iner Teil des auf 875 Milliarden zu ſchätzenden deutſchen
jonalbermögens. An Hand der drei Betriebsfaktoren der
ſftswirtſchaft; Natur, Arbeit und Kapital, wurde gezeigt, daß
n der hohen Kulturſtufe, der Arbeitſamkeit und der überlegenen

ganiſationskraft unſeres Volkes unſere Produktions-
aft die unſerer Feinde erheblich überragt Das reiche
hlenmaterial wurde veranſchaulicht durch Vorzeigen von vielen
hertafeln, die oft auch den Humor auslöſten. Schließlich
ah der Vortragende noch über die begründete Hoffnung, daß
Deutſchland es ſchaffen muß und ſchaffen kann ez auch

jaffen wird und empfahl deshalb nochmals dringend recht
ge Beteiligung an der kommenden VI. Kriegs-
le ihe. Vor, zwiſchen und nach den einzelnen Teilen des
trages wurden patriotiſche Lieder geſungen, und man trennte
h in dem Bewußtſein eines ſchön verlebten Abends, von dem
h viele Körner aufgehen und gute Früchte bringen werden.
4 Osmünde, 6. März. (Kriegsvorträge in Gröbecrs)

ichſten Donnerstag, den 8. Mär z, nahm. 344 Uhr veranſtaltet
t hieſige Vaterl. Frauenverein eine Verſammlung im Oſte ſchen
iſhof in Gröbers, in welcher die Vorſitzende des landwirt
ſaftlichen Frauenvereins, Fräulein Vibrans aus Cal-
rde, einen Vortrag halten wird über: „Förderung der Erzeu
mg und die beſte Verwertung von Lebensmiteln.“ Au
rd Herr Pfr. Klemann reden über: „Unjre vaterländiſchen
fich en in jetziger Kriogszeit. Wegen der großen Wichtigkeit der
t Verhandlung kommenden Fragen ſind nicht nur die Mit
ieder des Frauenvereins, ſondern auch die Frauen und
ädchen, ſowie die Männer des Kirchſpieles herzlich

dringend zum Beſuch der Verſammlung eingeladen.
z. Zörbig, 6. März. (Zum Beſten der Kriegsbe-

hädigten) finden nächſten Sonntag 2 große Veranſtaltungen
den Stadtkirchen von Zörbig Uhr) und Radegaſt

Uhr) ſtatt. Thema: Gebet vor der Gn ſcheidung. Mitwirkende:
ürſtl. Hofſängerin Maria Kampf, Organiſt Albert Richter
eher Paul Recke aus Celliſtin Hopfer (Schülerin des
ltmeiſters Klengel) aus Leipzig.

Verga a. B., 6. März. Kriegerſtiftung) Der Groß-
uſtrielle Engländer ſtiftete 50 000 Mark für ſeine
m Kriege beteiligten Ärbeiter, um nach Friedensſchluß ihre Lage
beſſern zu helfen.

Gera, 6. März. (50jähriges Regimentsjubi-
um.) Das 7. thür. Jnfanterie Regiment Nr. 96, das in Gera

nd Rudolſtadt garniſoniert, kann in dieſem Jahre auf ſei
ähriges Beſtehen zurückblicken.

Gera, 6. März. (Zum Vorſitzenden) der hier be
ndeten Abteilung des Bekleidungserneuerungs-

mies in Kaſſel wurde Kommerzienrat Webereibeſitzer Guſtav
keißflog ernannt.

Teuchern, 6. März. Wo bleibt das Kleingeld?)
iederer Bäckermeiſter will im Nachbardorfe in einer Gaſtwirt

ſt ſeine Zeche mit e r bezahlen, ſo daß der Wirt ge
ungen war, ihm Kleingeld auszuhändigen.
igeblich darnach ſucht, entgegnet ihm der Biedere ganz unver
Nen: zu meiner Frau, die hat wenigſtens 100 Mark

2 Funfz gern!“ Da dergleichen Fälle ſicher nicht ſelten
braucht man ſich nicht zu wundern, wo das Kleingeld bleibt!

rdem

ls der Wirt.

Lebens und Genußmikkelfragen
V Onedlinburg, 6. März. (Einheitswurſt.) Seit dem

15. Februar läßt die Stadt ſämtliche zum Verkauf gelangenden
Wurſtwaren einheitlich herſtellen. Das anfänglich gegen dieſe
ſogenancite Einheitswurſt gehegte Mißtrauen war, wie ſich nun
möhr herausgeſtellt hat, grtundlos, denn die Wurſt iſt, was
Güte und Geſchmack anbetrifft, ganz vorzüglich.

d. Halberſtadt, 6. März. (Brotkartenſchwindeleien)
t ein hieſiger Hotelhausdiener in ziemlich raffinierter Weiſe
gangen. Er wußte, daß die Nachtfremden der Polizei gemeldet

werden müſſen, die nach dieſen Angaben dem Wirt entſprechend
Brotmarken aushändigt. Dieſen Liſten hat er willkürlich bis
ar 18 falſche Namen zugeſetzt und die dafür erhaltenen

rotmarken für ſich verbraucht und verkauft. Wegen Urkunden-
fälſchung wurde er zu einer Woche Gefängnis ver-urteilt. Die Käufer der Brotmarken erhielten wegen Hehlerei
drei bzw. fünf Tage Gefängnis.

Zittau, 6. März. (Wegen Kriegswuchers und
Ketten handel 8) wurde vom Zittauer Schöffengericht der
Kaufmann und Fiſchwarenhändler Heinrich Berlich zu
1000 Mark Geldſtrafe oder drei Monaten Gefängnis verureilt.
Der Beklagte hatte Walnüſſe für 180 Mark pro Zentner
angeboten bekommen und dieſe ſofort Für den Preis von 300 Mk.
einem Schweidnitzer Kaufmann weiter zum Verkauf angeboten.
Der ſaubere Handel war aber nicht zuſtande gekommen. Nur
dieſer Umſtand veranlaßte das Gericht, von einer ſofortigen Frei-
heitsſtrafe abzuſehen

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Kaſſel, 6. März. Vom Schwungrad erfaßt)

wurde in einer hieſigen Fabrik der aus Waldau ſtammende
Arbeiter Nikolaus Heckel. Er wurde mehrer Male herum-
geſchleudert und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er
an Stunden nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus

ar b. Lengefelb, 6. März. Tödlicher Unglück sfal)).
Jm Zementwerk von Ollendorf u. Levin in Steudnitz bei
Dornburg löſte ſich ein Treibriemen und ſchlug den Arbei er
Chriſtoph Stenull aus Lengefeld ſo unglücklich vor den Leib,
daß ſeine Ueberführung in die Jenger Klinik nötig war. Dort
iſt Stenull ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Er hinterläßt
eine zahlreiche Familie.tzk. Probſtzella, 6. März. (Aus dem Zuge geſtürzt).
Der 12jährige Sohn des Lokomotivführers Düſtſch tus Roth?n-
kirchen (Oberfr.) fiel zwiſchen den Stationen Rothenkirchen und
Stockheim der Bahnlinie Probſtzella--Lichtenfelde aus dem fahr
pianmäßig um 3 Uhr 28 Minuten nachm. in Rothenkirchen ab-
gehenden Schmellzug 104 zwiſchen die beiden Gleiſe und war
ſofort tot. Der Hergang des Unfalles iſt noch unbekannt.

W. Kaſſel, 6. März. (Jnfolge Ausrutſchens auf
dem Fußboden) kam am Freitag nachmittag in einer Fabrik
werkſtätte in der Holländiſchen Straße ein Mann zu Tode. Er
fiel ſo unglücklich, daß er mit dem Kopfe auf ein ſpitzes Eiſen
ftück ſchlug, das ihm in die Schläfengegend eindrang und derartig
das Gehirn verletzte, daß er ſofort getötet wurde.

K. Bitterfeld, 6. März. (Jugendliche Lebens-retter). Eine mutige Tat vollbrachten hier zwei 12 Jahre alte
Schüler. Auf dem großen Stadtteiche war an einer ſchwachen
Stelle des Eiſes ein Kind eingebrochen und dem Ertrinken nahe.
Da legten ſich die beiden Jungen auf das Eis und es gelang
ihnen, das Kind an den Händen zu faſſen und zu retten. Als ſie
von ſpäter Vorübergehenden gefragt wurden, ob ſie nicht befürchtet
hätten, ſelbſt einzubrechen, meinte einer der Jungen: „IJch kann
doch ſchwimmen.“

Trebnitz, 6. März. (Erhängt.) Jn Trebnitz bei
Teuchern erhängte ſich dieſer Tage der Handelsmann Sch., weil,
wie er er in einem hinterlaſſenen Briefe angibt, ſein Beſitz
verbraucht iſt.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Ziebigk, 6. März. (Die leere Geldkaſſette ge-

funden). Die der hier untergebrachten Geneſenen Kompagnie
bor etlicher Zeit mit 4000 Mark geſtohlene Geldkaſſette iſt jetzt leer
im Waſſer liegend umweit des Elbpavilons gefunden worden. Der
Dieb iſt noch nicht ermittelt.

d. Halberſtadt, 6. März. (Ungetreue Poſtbeamtin.)
Die auf dem Poſtamt in Anderbeck beſchäftigte Poſtgehilfin-
Stellvertreterin Eliſabeth Tittelbach hatte verſchiedene
Pakete, die ihr zur Beförderung übergeben waren, geöffnet und
den Jnhalt teils für ſich verbraucht, teils verkauft. Vor der
Strafkammer behauptete ſie, ſie hätte urſprünglich die Päckchen,
die mangelhaft verpackt geweſen wären, umpacken und fortſchicken
wollen, woran ſie aber gehindert worden ſei, da ſie die Adreſſe
verloren habe. Die Strafkammer erkannte dies jedoch als Aus
rede, ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die Angeklagte als Be
amtin anzuſehen ſei und verurteilte ſie wegen Amtsunter-
ſchlagu in zwei Fällen, gemäß des Antrages der Staats
anwalitſchaft zu fünf Monaten Gefängnis.

Gotha, 6. März. (Seine Spargroſchen.) Dem
Arbeiter Auguſt Hellfeld von hier kam ein erheblicher Geld-
betrag, der ſeine langjährigen Erſparniſſe in Höhe von über
400 Mark darſtellte, abhanden. Hellfeld war mit der Fußweg-
reinigung vor dem Haufe eines Zahnarztes beſchäftigt und hatte
das Geld in einem offenen Beutel aufbewahrt und über ſeinen,
hinter die Haustür geſtellten Krückſtock gehängt. Als er zurück
kam, waren zwar der Krückſtock und Beutel noch vorhanden, aber
das Geld war verſchwunden. Da in dem Hauſe viele Perſonen
ein und ausgehen, fo iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß der arme
Mann wieder zu ſeinem erſparten Gelde kommt.

tzk. Waſungen, 6. März. (Ehrloſe Frauenzimmer)
Vor dem hieſigen Schöffeng? richt ſtanden zwei Fälle wegen Ver

ehens gegen die Verordnung des Stellvertretenden General
ommandos betr. den vertraulichen Verkehr mit Kriegsgefangenen,

zur Verhandlung. Zunächſt wurde die minder jährige
Emma Eck aus Hümpferthauſen zu 14 Tagen Ge
ängnis verurteilt. Die Angeklagte war geſtändig; der Verkehr

iſt nicht ohne Folgen geblieben. Wegen desſelben Vergehers
hatten ſich weiter vier aus Roß dorf gebürlige Frauen zu ver-
antworten: 1. Emma Heider, verheiratet mit einem Tiſchler
in Heinrichs bei Suhl; 2. Anna Eliſabeth Beyer, ver-
heiratet mit einem Buchbinder in Leipzig; 8. Berta Michel,
verheirgſet mit einem Poſtboten in Eſſen; 4. Marie, Eliſfe
Schellenberger, verheiratet mit einem Metzgergeſellen in
Salzungen. Die Männer der Angeklagten ſind zum Heeres
dienſt eingezogen. Den Angeklagten wird vorgeworfen,
e im Sommer v. J. den auf Gut Roßdorf beſchäftig'en franzö
iſchen Kriegsgefangenen vertraulich genähert und intimen Ver-

kehr mit ihnen unterhalten zu haben. Durch die Beweisaufnahme
wurde feſigeſtellt, daß die Heyder, Beyer, Michel zur Nachtzeit
ſich mit den Z getroffen und ihr ſchändliches Treiben ge-
pflogen haben. r Angeklag'en Schenllberger konnte, wie die
„Waſunger Zeitung ſchreibt, ein ſtrafbarer Verkehr mit den Ge
fangenen nicht genügend nachgewieſen werden, ſo daß in dieſem
Falle wegen Mangel an Beweiſen Freiſprechung erfolgen mußte.

ernem Monat Gefängnis berurterlt. Jn den Urteilsgründen wurde
u. a. ausgeführt, daß ſich hier vier junge auen, deren
Männer im Felde ſind, in einer Weiſe benommen haben,
daß dafür Worte fehlen. Man müße ſich vergegenwärtigen, wie
deutſche Kriegsgeſangene in Fra nk reich von Weibern an
geſpieen und mit Steinen beworfen würden. Danach
u e das entwürdigende Gebaren der Angeklagten eingeſchätzt
werden.

n

Verſchiedene Vachrichken
Hornburg, 6. März. (Auf Lebenszeit) Die Stadt

verordneten wählten den bisherigen Bürgermeiſter Brinck
mann auf Lebenszeit.

W. Heldburg, 6. März. (Auf Lebenszeit gewählt.)
Der Erſte Bürgermeiſter von hier wurde vom Gemeinderat auf
Lebenszeit ler y7 adtzk. Meiningen, 6. März. (Das 60 jährige Geſchäfts

ubiläum) konnte am 1. März die Vereinsbank in Meiningen
egehen. Aus kleinen rn hervorgegangen, hat ſich der„Vorſchußverein“ zu einer für das wirtſ afut e Leben unſerer

r und ihrer Umgebung überaus wichtigen genoſſen
ſchaftlichen Unternehmung emporgeſchwungen. Der Herzog ver-
lieh dem Bankdirektor Albin Brod führer anläßlich des
50jährigen Beſtehens der Vereinsbank das Ritterkreuz 2. Klaſſe
des 5 Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens.

Quedlinburg, 6. März. (Die Veranſtaltung von
Thegater, Konzerten uſw.,) die zur Erſparnis von
Brennſtoffen und Licht ſeit etwa vier Wochen verboten war, ift
nunmehr wieder geſtattet. Auch in den Schulen, die aus
dieſem Grunde drei Wochen geſchloſſen waren, iſt der Unterricht
am 26. Februar wieder aufgenommen.

d. Halberſtadt, 6. März (Die Gründungeines Ver-
bandes der Rohproduktenhändler für Halber-
ſtadt und Umgegend beſchloß vorgeſtern eine Verſamm
lung, die von etwa 200 Rohproduktenhändlern aus Halberſtad:
und Umgegend beſucht war. Jn der Ausſprache wurde betont,
daß die Anweiſung der Reichsbekleidungsſtelle, betr. die nicht
mehr verwendbaren Kleidungs und Wäſcheſtücke ſowie die bei der
Verarbeitung entſtehenden Abfälle (Lumpen) vielfach dahin miß-
verſtanden worden ſei, als ob durch ſie der Kleinhandel mit
Lumpen verboten wäre. Das ſei aber keineswegs der Fall.

Schleiz, 6. März. (Stiftungen.) Die Geſchwiſter
Wiede, Jnhaber der Firma Wiedes Papierfabrik in
Blankenſtein bei Lobenſtein, haben dem Oberländiſchen
Bezirk, mehr noch der Stadt Lobenſtein, für die Errichtung eines
Krankenhauſes in Lobenſtein ein Geſchenk von 30000 Mark
gemacht. Dieſelbe Familie hat bereits zu demſelben Zwecke
25 000 Mark geſtiftet. Für das Reußiſche Oberland iſt die Er
richtung eines Vezirkskrankenhauſes in Schleiz und Loben-
ſtein in beſtimmte Ausſicht genommen. Auch für das Schleizer
Krankenhaus iſt ſchon ein anſehnlicher Fonds vorhanden.

BVismark, 6. März. (Der beſſeren Hälfte“ ein
Schnippchen geſchlagen). Einer unſerer Mitbürger hatte
ſich erweichen laſſen, einem guten Bekannten trotz der heftigſten
Gegenreden ſeiner Ehehälfte 200 Mark zu leihen. Die Zeit ver
ging und noch immer war das en'liehene Geld nicht zurückgezahlt.
Unterdeſſen hatte der Geprellte die bitterſten Vorwürfe in ſeiner
trauten Häuslichkeit auszuhalten. Als er jedoch dieſer über-
drüſſig war, entſchloß er ſich zu folgendem Ausweg: Er ſandte an
den Schuldner 200 Mark mit dem Bemerken, das Geld ſofort
wieder an ihn zurückzuſenden, damit ſeine Frau beruhigt wäre,
und ſiehe, nach wenigen Tagen ſchon kamen hundert Mark mit
dem Verſprechen, den Reſt baldigſt folgen zu laſſen. Bei Erhalt
dieſer 100 Mark weinte die Frau vor Rührung über die Ehrlich-
keit des Anleihers.

tze. Schleuſingen, 6. März. Eine Kleinbahn im
wahrſten Sinne des Worte s) iſt die mir. 4,8 Kilome er
lange Eiſenbahnſtrecke Rennſteige-Frauenwald. Das
gange Betriebsperſonal beſteht aus einem Betriebsleiter, einem
Lokomotivführer und einem Arbeiter. Auf der Strecke verkehren
in Friedenszeiten nur drei Zugpagre, die täglich durchſchmittlich
31 Perſonen befördern, wofür die Bahn eine Tageseinnahme von
8,42 Mark erziehlt. Die Geſamtſumme der Einnahme aus
Perſonen und Güterverkehr betrug im Jahre 1915 9919,52 Mark
gegen 14 841,10 Mark im Jahre 1914.

Einſchränkung des Verbrauchs von Eiſen
durch Ermäßigung der Standſicherheitsvorſchriften iſt durch eine
kürzlich ergangene Verfügung des Miniſters der öffen t-
lichen Arbeiten ermöglicht worden. Die Verfügung lautet:
Bei dem gegenwärtigen außerordentlichen Bedarf an Eiſen iſt
es im Jntereſſe der Landesverteidigung zwingend geboten, den
Verbrauch dieſes Bauſtoffs aufs äußerſte einzuſchränken. Um
das zu erreichen, iſt neben einer geſchickten und ſparſamen An-
ordnung der Bauteile, dem Erſatz des Eiſens d u rch
andere Bauſtoffe und weiteſtgehender Beſchränkung
der Bautätigkeit auch eine möglichſt große Ausnutzung
der Tragfähigkeit des Eiſens anzuſtreben. Unter den
obwaltenden beſonderen Umſtänden werden Bedenken nicht da
gegen zu erheben ſein, wenn während der Kriegsdauer und aus
ſchließlich für Kriegsbauten, die vom Kriegsamt ausdrücklich als
ſolche bezeichnet ſind, bei der Prüfung der Standſicherheits-
berechnung ausnahmsweiſe eine Ueberſchreitung der geltenden
Höchſtbeanſpruchungen von 1200 bezw. 1400 kg/qecm zugelaſſen
wird; eine Ueberſchreitung der durch die Ausnahmebefugnis für
beſondere Fälle zugelaſſenen Höchſtbeanſpruchung von 1600
kg qcm darf keinesfalls ſtattfinden. Es iſt ferner zu fordern,
daß die Standſicherheitsberechnungen einwandsfrei durchgeführt
und die Eiſenbauteile ſorgfältig abgenommen werden.
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Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die
tung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück
endung.
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Walhalla
Theater Ahr!

Der Me
des Kölner Humors

blatzueim
der Liebling der Hallenſert dem köſtlichen Schwank:

gehwebende W
als Weinhändl. Massenbach
erweckt Jubel u. Beifall

Donnerstag den 8. März 1917.

Z An Ubr. Ende nach id Uhr. S
Zum erſten Male:Schneider Wibbei,

S v. Müller-Schlöſſer. S
Freitag. Ein Maskenbaſl. S
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Kaisor-Panorama
Gr. Ulrichetr. 45 I.

Das malerische
Salzkammergut.

2 S 2

ſſoolocgeer darlen

Dienstag. 13. März 1917.
abends s Uhr.

lrosves honzert,

ausgeführt von der gesamten
aus dem Felde beurlaubten
Kapelle des Füs.-Beygts. General-

telämarsehall Grat Blumentha!

(Magdedarg.) r. 36
unter Alit wirkung der

Opernsängerin
Julie Stephany

aus Frankfurt am Main.
Leitung: Mnigl. Hasik direkter

Ernst Sehneider.
Fimtrittspreis 40 Pfg.
Dauerk arten frei. Vorerkant in
den Ueolmusikalien handlungen von

H. Uethan und R. Koeh.

Panlusgemeinde.
Männerabend

des oberen Bezirks.
(Paſtor von Brooeker.)

Donnerstag, 8. März, pünktl.
„9 Uhr, „Kaiſerhof“, Reilſtr.

Vortrag des Herrn Direktors
SwierezewokiWas ich von meiner Zeitung
verlangen kann.

auch von außerhalb des Be-
zirks und der Gemeinde, herz-

ch willkommen. so

Iahaber ren

Freie Ausſprache. Männer,

Original und erſte Abſaaten.
Anerkannt

von der Landwirtſchafts
kammer für

t

W

Anerkannt

von der Deutſchen

Landvwirtſchafts Geſellſchaft
das Großherzogtum Sachſen.

„Fm ausgedehnten Futter-

rübenbau liegt das beſte

Berlin.

Mittel, die fehlende Futter

einfuhr zu erſetzen.“

Eccudorfer Futterräübenſamen, 1 Hachhucht vom Original ſog.

„Rieſenwalzen“, rot oder gelb.

Edler's Original Göttinger Hafer. Zenzachtung des Herren Seh

Hofrat Prof. Dr. Edler, Jena.
Dieſe aus dem Zuchtgarten des Land wirtſchaftlichen Znſtituts der Univerſität Jena

hervorgegangene Neuzüchtung zeichnet ſich aus durch Beſonders kräſtigen Wuchs,
ſtarken Halm, dichte und außerordentlich reich mit Körnern beſetzte Rispe. Höchſte
Erträge. Kornfarbe weiß. Unbedingt lagerfeſt. Ertrag im Durchſchnitt der ge
ſamten Anbaufläche Ernte 1916 20,84 Zentner auf den preußiſchen Morgen

Etrube's Echlanſtedter Hafer, I. Abſaat vom Original.

Garantie für hohe Keimfähigkeit und Reinheit!

Preiſe freibleibend ab Schöndorf:
Futterrübenſamen Mark 95. für 50 Kilogr.
Hafer 520.

Ladungen Spezialofferte.
1000

Beſondere Frachtermäßigung bei der Abfertigung.
Saatkarte vom Landratsamt und Säcke einſenden.

Fernruf 1125.

Conrad Werther
Kammergut Schöndorf bei Weimar (Thür.)

830 Meter über dem Meere.

Freie Vereinigung selhstänciger
Damen-Schneiderinnen und -Schneider

Mit Räckeicht auf die gesetzlich eingeführte gekürzte Arbeitszeit, sowie die
gesamte Teuerung, sehen sich die AMitglieier oblger Vereinigung gezwungen, die
bisherigen Preise für Anfertigung zaämtlicher Kleidungesstüeke

bis 33 Prozent zu erhöhen.
Wir bitten die geehrte Kundschaft, hiervon Kenntnis nehmen zu wollen,

6415)

D Klavier Unterricht r
wird gründlich erteilt

Große Brauhaneéeſtraße 22 II.

Liceo Amnr,. l.

Thaliasäle
Zum Besten der Hinterbliebenen gefallener
Unterofüziere und Hannschaſten des hiesigen

Füsilier- Regiments Nr. 36.
Donnerstag, den B. u. Sonnabend, den 10. März,

m 8 Uhr.Zwei Sinfonie- Konzerte
der aus dem Felde benrlaunbten, verstärkten Kapelle
(65 Musiker) des Füsilior-Rexz. Generalfeldmarsehall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Leitung: Königl. Masikdirekior Ernst Schneider.

Mitwirkende:
Dina Mahlkendorff. Opernsängerin. H

onzert meister d.
Karl Klanert. Halle. Klavierbegleitung, IIProf. Xaver Seharwenk a. K.

Vollztändige Vortragzfolgen an den fnsehlagzäulen.
Karten im 2, I k. bei Heinrich Hothan u. an der Abendkasse

alle,
Philh. Orch., Berlin.

822
K. Kammervirtuos, Berlin.

V c. eee e eesZu Gunsten derkassen des frauenkomitees
und der Kriegshilfe

deutscher Bühnen- Angehörigen.

Fünfuhrtee
veranstaltet vom

Solopersonal des Stadtfheaters.
Sonnabend. den 10. Hürz nachm. Ali. Uhr in den
Gesellscaftsräumen des Hotels Stadt Hamburg“.

NMuszikalisehn- und gezangliehe Vorträge. Tomaola
Eintrittskarten z. Preise v. 5 Mk. (einschl. Tee u. Gebäck)
sind zu haben an der Kasse des Stadttheaters u. in der
Hofmusikalienhandlung Heinr. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

S

der Genossenschaft

1760

Wratzke u. Steiger,
Jdawelen a Gold m S.

Hoflieferanten.
Poststr. 9/10.

1748

i

Der Vorstand

Ballienstedt i. Harz, Städt. Wolterstorff-
Das städt. Alumnat6 mnasium mit Realschule. nimmt Schüler sämtl.

Klassen auf. Auskunft durch Magistrat oder Direktor
Ktoysche Brzierungsanstalt Realsehule m Iena.

Erteilt Zeugnis zum Einjühri Freiwilligen Dienst.
Schöne Lage. Gesundheitsgemüäße Erziehung. Dr. Sommer

Achtung Hausfrauen!
Geld Hegt in allen Winkeln Zahie für

(00 Lilo Strumpfwollo 160

100 Orig.-bumpen 15-301.

100 Papier-Abſällo II.

(00 Kilo Neutueh 100 I.

100 Knochen 101.
100 Zeitung. u. Bücher 61.

Alle Sorten Felle und Rosshaare höchste Tages-
preise. Hole auf Wunsch auch selber ab.

9 Rohprodukte,Paul Günthe „I3 bereit.
Alles wird strong reell gewogen 1865

Auswärtige Theater.
Leipzig.

(eues Theater: Donnerstag:
Die verlorene Tochter.

Altes Tvearer Donnerstag:
Die Fledermaus.

Operetten Theater Donnerstag
Das Dreimäderlhaus.

Schauſpielhaus Donnerstag:
Die treue Magd.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag

Undine.

Freitag, den 9. Mär 1917,
nachm. 3 Uhr im

Kaffeegarten Trothe

Füßlinge,
H. Elkan. Leipzigerſtr. S7.

Möbelfabrik
C. Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 56

hat immer noch
große pr. iswerte

Porrätel

100 Musterzimmer l

Apollo Theater
Telefon G183,

Neute Antang Punkt 8 Uhr
Zum I2. Male:

wr Mk er 3. Im

Militärsehwank in 2 Bildern von V. Hartsten,

Hartstein e.
Tränen Werden gelaeht

Vorher Das vornehme Programm
Morgen dieselbe Vors ſellung.

1917
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Saal der boge zu den 5 Türmen. icherter 2
Sonntag den II. Härz, vorm. 12 Vhr, en und der

Morgenmusik.
n) mit Be

Ausführende: Doreluiso Lönig-Heiling (Gesang), Von

waffnete

meister Johann Ferstoeg Wvioune), Paul Klauert Wiavien Il

z958 Tonn

Laufmann, Mitglied des Stadttheater-Orchesters Engl. Hom,

d, am
hrodmo

I. Teil Tartini Bach 2 Searlatti. II. Teil;(Worpswede). Verstees rstauftäi ung geinpfh

h Englar
Ein Ka

Lonxertfügol Bechstein“ aus dem Hagazin von Reinhold Leci.

Karten zu K. 2.10. 1.10. 0.55 in der 18 Die nen

enommen.

Holmusikaltendandiung von Heinrich Hothan.

Zur geſ. Beachtung

Sonntag d. II. März 3 Uhr.
Der Stolz der 4. Komm
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ist der Zutritt gestattet.

D
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r e geht arFamilien Nachrichten.
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Zum ritten Male hat der Kri e
n e j io c r n n W e en 4ns ve iunerwartet, uheer neber e uns en s
NMittelsehullehrer Haag, 7

D it, daßHerr Paul Giese ingliſche
Zu früh ging mit ihm in stillem Heldentum ein edler I ordamerike

r r in de Weise wahre Das Freic jPflichttreue und Berutetregcgee e ehe P iederländiſt
Wir alle haben einen treuen Freund verloren, dessen R eue Regel

er r r du allzeit freundlichen, iffe nicht
den PIatz in ar Hereen non daugg e
Das behrerkohegtum der Mödchenmittelenut ln

Bern, 7der Franckeschen Stiftungen. eldet, beſe

r üglichen T„Boote
derde zukün

Da
Heute morgen verschied sanft nach kurzem Haag,

schweren Leiden unsere inniggeliebte gute Mutter.
Schwiegermutter und Großmutter,

ſchwarz u. braun, im Kaufhaus

eworferſäll Berſa WernerKein V

geh. Bario, Nadridin ihrem 69. Lebensjahre (1868 r diArtorn, den 6, März 1917. micht J
Die trauernden Hinterbliebenen. n e

Vie EnOttilie Brehme geb. Wendenburn V a
Sanitätsrat Dr. Fritz Brehme, tom verſan
Magdalene Brehme, e h
Ise Aussendorf geb. Brehme. jrwerbot

Die Besralgung Gndet Freitag, den 9. Marz, naehmittas i feine
ſtellt ſeien.
iufzuforderr
berden.

8 Uhr, von der Leichenballe aus statt.

die ihnen,
ſie Kehle zu
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Beilage zu Vr. 121 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8 gonnerstag 8. März 1917

Stolz weht die Flagge ſchwarz-weiß-rot!

Hilfsdienſtfreiwillige für die Seeſchiffahrtwerden geſucht! Durch den Krieg ſind der deutſchen See
ſchiffahrt wie allen Berufen und Erwerbsſtänden viele tüchtige

Fortbildungsſchüler und deren Angehörige als Unterhaltungs-
abend ein Vortrag des Fliegerhauptmanns Bürger aus Alten
burg über unſere Kriegsflugzeuge und die Arbeit des Fliegers
über und hinter dem Feinde, ſtatt. Der Vortrag wird belebt

Hallc und Umgebung
Halle, den 8. Märzaus

aſftung der getragenen Kleidungs und 0 t n werden. durch 120 Lichtbilder nach eigenen Aufnahmen. Programme,vie cke, Untſormen und Schuhwaren durch u nrr kr Tee i r a teeh der welche zum Eintritt berechtigen, ſind ſchon jetzt im Büro (Kleine
ben ſche die Stadt Halle Kriegsamtſtelle im Angeigenteill Alle, die ſchon zur See Steinſtraße 8, Zimmer 127) und vom Montag ab außerdem noch

bei den hauptamtlichen Gewerbelehrern ſowie bei der Gewerbe
lehrerin Fräulein Wilke zu haben.

Paulusgemeinde. Auf den bei der großen Bedeutung der

efahren haben und körperlich in der Lage ſind, wieder Zur
e r Junge und Alte, aber auch „Unbefahrene

zum Dienſte als Kohlenzieher oder Jungen für die Seeſchiffahrt

ger Nagiſtrat erläßt unter dem 7. März folgende Bekannt

7 r 9a der Bundesrats Verordnung vom 10. Jimi/-28. De modernen Zeitungsweſens zeitgemäßen und all i ii916 über die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, tr keit für e gikrem t 3 n e on u r Vortrag des gern Pro s wer her t
t d Schuhwaren dürfen getragene Kleidungs und Wäſche Ränkedamm 14 Verſone sie ſchon'in der See Was ich von meiner Zeitung verlangen kann

r ſeien und Schuhwaren nur beräußzert werden. Stelle chiffahrt oder ſonſt im v erländiſchen Hilfs- (nit Ausſprache) morgen Donnerstag den 8. Märs,zuſtellen b von den behördlich zugelaffenen Perſonen und n, 1 tätig ſind, dürfen ſich auf dieſen Aufruf nicht pünktlich 49 Uhr im Kaiſerhof“, Reilſtraße, auf den
5 von anderen Perſonen an die behördlich zugelaſſenen

Perſonen und Siellen.
getragene Kleidungs und Wäſcheſtücke und Schuhwaren

nur die behördlich zugelaſſenen Perſonen und Stellen
Eemätzig erwerben.

De Kommunalverband Halle hat die Bewirt-Der nicht in eigene Verwaltung übernommen, ſondern den
auf, die Brarbeitung und Verwertung der getragenen
Von und Wäſcheſtücke und Schuhwaren der von Fachkreiſ?n

i Aittteiderverwertungs ſtelle G. m. b. H.
n HalleDie Geſellſchaft führt die Geſchäfte auf Grund der

Männerabend des oberen Bezirkes (Paſtor vonBroecker), ſei nochmals aufmerkſam gemacht. (Siehe Jnſerat.)
Männer von außerhalb des Bezirks und Gemeinde ſind ein

n.
Im Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtraße 4/5 1) iſt dieſe

Woche eine Wanderung durch das Salzkammergut ausgeſtellt
Entzückende Bilder, voll Farbenpracht und Sonnenſchein, rollen
vorüber. Nächſte Woche: Rumänien nach der Beſetzung, Bukareſt,
Singia uſw.

Infolge der Winterglätte ſtürzten im Laufe des geſtrigen
e in der Gr. Ulrichſtraße mehrere Pferde, die ſich jedoch allein
wieder zu erheben vermochte. Zwei vor einen beladenen Möbel
wagen geſpannte Pferde vermochten an der Ecke Gr. Ulrich

melden.

Enteignung der ablieferungspflichtigen Gerſtenmengen
Der Magiſtrat erläßt folgende Bekanntmachung
„Nach Anweiſu der Reichsfuttermittelftelle hatte der

Kommunalverband dafür zu ſorgen, daß die ablieferungspflich-
tigen Gerſtenmengen bis zum 28. Februar d. Js. an die Reichs
Gerſtengeſellſchaft m. b. H., Berlin, zur Ablieferung gebracht
wurden. Die Reichsfuttermittelſtelle hat nunmehr beantragt,
die Enteignung aller ablieferungs pflichtigen
Gerſtenmengen dergeſtalt auszuſprechen, daß vom
25. März 1917 an das Eizentum an den nicht abgelieferten

gen und Vorſchriften unter Aufſicht des Mengen auf die Reichs-Gerſtengeſellſchaft m. b. H., Verlin, und Steinſtraße ihre Laſt nicht mehr weiter zu bewegen, ſo daßr e ſchr übertragen wird. Dem Antrag muß gegenüber allen Landwirten Vorgefſpann er werden mußte. Beide ken e hnes
den letzte agiſ Geſchäftsräume befinden ſich Leipziger entſprochen werden, die micht bis zum Ablauf des erlitten hierdurch triebsſtörungen von etwa 10 Minuten.
z m Die 7: die Geſchäftsſtunden für den Verkehr ſind werktäg- 24. März 1917 ihre noch rückſtändigen Gerſtenmengen an die Wegen übermäßiger Preieſteigerung. Gegen den Fleiſcher

a und 3——6 Uhr, an Sonn urd Feſttagen in den für
gemeinen Verkauf freigegebenen Stunden.
Getragene Kleidungs und Wäſcheſtücke, Uni

en und Schuhwaren dürfen entgeltlich nure die Altkleider-Verwertungsſtelle ver

Wörmlitzere iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl
Amtsgerichts hier vom 11. Februar 1917 wegen übermäßiger
Preisſteigerung, Vergehen gegen die Bekanntmachung des
Bundesrats vom 28. Juli 1915 und 283. März 1916, eine Geld-

Beauftragten der ReichsGerſtengeſellſchaft m. b. H. oder r meiſter Karl Wehrmann aus Halle,
dieſe an den Kommunalverband freihändig verkauft haben. Die Straße 105,
Ankaufsſtellen ſind ermächtigt, bis zum Ablauf des
24. März 1917 für reine, geſunde, trockene Gerſte bis zu
15 Mark für den Zentner zu bezahlen. Zu dieſem

des Kgl.

ch an Jeder andere Handel mit getra- Preiſe wird auch ungedroſchene Gerſte erworben. Die ſtrafe von zwanzig Mark oder vier Tagen Gefängnis feſtgeſetz.uft n gar Werken und Schuhwaren SGerſte iſt alsbald auszudreſchen. Der Preis wird nach dem worden.
n des nen trafe verboten. Druſchergebnis berechnet. Das Stroh wird zurückgegeben. Der Feuer im Kleiderſchrank. Heute früh wurde die Feuer-

edrigere bei aren händler können die Waren welche ſie am Uebernahmepreis für die nach dem 24. März 1917 wehr nach einer Wohnung in der Merſeburger Straße
r daz l tw o Beſitz hatten der Altkleiderverwertungsſtelle enteignete Gerſte darf den Höchſtpreis von 12,60 Mark gerufen, woſelbſt auf bisher unaufgeklärte Weiſe in einem
ber für Närz e bliefern für den Zentner nicht überſteigen. Die Landwirte ſind Kleiderſchrank häugende Kleidungsſtücke in Brand geratenher. ſonde W Kaufpreis für die von der Bevölkerung und dem Alt- verpflichtet, die mit der Enteignung in das Eigentum der waren. Nach kurzer Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken.

Der r A.ändl abgelieferten Gegenſtände wird durch AbſchätzungW eng ſgen feſtgeſetzt, welche der Kommunalverband be

ſt hat.

ItkleiderVerwertungsſtelle können gebrauchte WarenPaea abgegeben werden. Die uner“geltlich Ab-
t ſehr erw ünſchi. um die Verkaufspreiſe im allge
en niedrig halten zu können.
Gemäß F 8 der Ausführungsbeſtimmungen vom 23. De-

aber 1916 wird auch der Sammelſtelle des Natio
len Frauendienſtes, Burgſtraße 46, die Berechtigung
eilt getragene Sachen unentgeltlich abzunehmen und ſie
nentgeltlich wieder an Bedürftige gegen Bezug s
ein abzugeben. Der Nationale Frauendienſt hat die Be

ReichsGerſtengeſellſchaft übergehenden Vorräte zu verwahren

z w. 7 deran er bis die m.H. ſie in Gewahrſam übernimmt. Veränderungen an den ent 5 1eigneten Vorräten ſowie Verfügungen über ſie find unzuläſſig. u r rn 818 Uhr abends,
Zuwiderhandlungen werden nach 518 der Bekanntmachung vom Das Bürger Rettungs Inſtitut hält ſeine MonatsKonfereng
8. Juli 1916 über Gerſte mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder Verſammlung Dienstag, den 18. d. Mts., nachmittags 6 Uhr
Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark, unter Umſtänden auch nach im Keſtaurant NRatsteer ab. 4
u r W als Unterſchlagung mit Gefängniss g. s Fahren beiſtrain Halleſches Theater und Konzertleben

Geſellſchafts- Konzert im Zoo
Es war geſtern das rechte Wetter für einen Konzertabend

Vereins-Anzeiger
Moncrts

Städtiſcher Heringsverkauf
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Septem

ber 4. November 1916 wird der Verkauf der der Stadt überbe r r Der Schnee bewies deutlich genug, daß die Winterſaiſon noch4 ung z zur Ausſtellung von Beſtätigungen über den Empfang alter wieſenen Heringe wie folgt geregelt Der a wird am nicht beendet iſt, und ſo war denn die Halleſche Bürgerſchaft
ch aus der Abgabe beſcheinigung). Donnerstag, den 8. März 1917 in der Talamtſchule fort auch gern der Einladung des Zoologiſchen Gartens gefolgt. Der

AltkleiderVerwertungsſtelle WBnnen auch BezugsS Tat hochwertige Bekleidungsſtücke (Ver-
nis B der Bekanntmachung vom 31. Oktober 23. Dezember)

geſetzt. große Saal wies eine recht ſtattli ahl von Zuhörern auf.Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebens b cht che Zah Zuk fDie Auswahl der Darbietungen ſowie die Vortragenden ſelbſt
mittelſcheine mit den Nummern 8001-—6000. Die Abgabe erfolgt bürgten dafür, daß der Abend ein genußreicher wurde. Unſicht-bei für die im Verzeichnis der Luxusſchuhwaren angegebenen von S-12 Uhr vormittags an die Jnhaber der Nummern bodl bare See knüpften ſich bald zwiſchen Aünſtetn und wut

rung hwaren ohne Prüfurrg der Notwendgikeit erteilt wenn bis 4500 und von 2-6 Ühr nachmittags an die Jnhaber der Das Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Herrn
n wer Antragſteller durch Vorlegung einer gabebe Nummern 4501--6000. Für jede Perſon eines Haushaltes kann Kapellmeiſter Nöhren und Herr Opernſänger Fiſcher
ftlichen einigung der Altkleider-Verwertungsſtelle oder des Natio- ein Hering zum Preiſe von 28 Pfg. abgegeben werden. Man ernteten reichlichen und dankbaren Beifall. Das Orcheſter brachte
gemittel W Frauendienſtes nachweiſt, daß er ein entſprechendes gieich

iges, gebrauchsfähiges Oberkleidungsſtück oder ein gebrauchs
e Paar Schuhe oder Stiefel, deren Unterboden aus Leder
ſteht entgeltlich gder unentgeltlich überlaſſen hat.

wolle abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereit halten.
Papier zum Einwickeln iſt mitzubringen.

Die Konfirmanden vor der Berufswahl

Beethoven, Hahdn, Weber, Svendſen, Liſzt und Wagner meiſter
haft zu Gehör. Herr Fiſcher, der Händel, Schubert und Löwe in
ſein Programm aufgenommen hatte, mußte ſchließlich noch eine
Zugabe ſpenden.

8 Kriege
enden Meer i vergeht daß Je ab gehe beſchein gung f F d geh W. Ware JnHerr es vird ausdrücklich bemerkt, ie Abgabe Die Einſegnun tehen vor der Tür. Für viele jun er e M age ba e geſtrige Veranſtaltung einengrund t zum Ankauf neuer Waren berechtigt; der Kauf kann nur männer Madchen et die Konfirmation den Gunſt künſtleriſch, vornehmen Charakter. G. W.
preiſe ſo f Grund eines ordnungsgemäß ausgefertigten vesw42 in das Erwerbsleben. Jn dieſer Zeit, in der jede noch ſo jugend Stadttheater
er erhell We ine s C (bez. vom 1. April E.) vorgenommen werden. Dieſe liche Hand, auch die ungelenke, durch mechaniſche Verrichtungen t ner Erzen Weeine werden außer in der AltkleiderVerwertungsſtelle auch unverhältnismäßig viel Feld zu verdienen Gelegenheit hat, liegt Donneriag gelangt, wie bergits mitgeteilt, die Schauſpiel
em Krieg W étadt. Ernährungsamt (Zimmer Nr W es die Verſuchung viel näher als ſonſt, ſich Hals über Kopf ins Vovität Schneider Wibbel“ zur erſten Aufführung. Er-

bgahebeſcheinigung aus gefertigt. Bein iſt genon Adahrken, welches neue Oberkleidungs-

üd oder r gekauft werden ſoll, der Bezugsſchein
iſt nur für dieſes Stück.die Altkleider-Verwertungsſtelle fertigt den Bezugsſchein ſo

wiſchen R freulicherweiſe wird dieſer Neuheit von den Kreiſen des Publi-4 kums großes Jntereſſe entgegen gebracht. Am Freitag wirdVerdis Maskenball wieder in Szene gehen, und für
Sonnabend iſt eine nochmalige Aufführung von Schuberts
„Dreimäderlhaus“ angeſetzt. Die am Sonntag zur

„Verdienen“ zu ſtürzen. Es iſt beileibe crichts Unrechtes daran,
daß ſich junge Menſchen bald aufs Geldverdienen werfen; in
vielen Fällen werden die Verhältniſſe im Elternhauſe die Kinder
ſogar dazu nöti gen. Wo jedoch ein ſolcher Noiſtand nicht
vorliegt, da mögen ſich Eltern und Kinder am Einſegnungstageiniſter e z und übergibt ihn dem Antragſteller. doch recht ſorgfältig bedenken, ob der Junge oder das Mädchen Aufführung gelangende Operette von Leo Fall „Brüderleineteilt, de tiqh an ngint twn Erwerb Der r uf s W t mr r Herrn en a t e gleich

d eineswegs ein und dasſelbe. 8 ldverdienen beiden eitig auch in männ n e des Werkes äftigt iſt.vüg Verordnung über den Vertrieb von Kohlen gemeinſam, von „Beruf“ aber darf doch wohl nur reden, wer ſich Sie weiteren Partien ſind vertreten durch Frl. Enghardt und
hängt ein die Verordnung des Magiſtrats über den Vertrieb zu ſeinem Handwerke oder was ſonſt ſein Geſchäft, innerlich be Frl. Dorp. Die muſikaliſche Leitung von „Brüderlein fein“ liegt

n Kohlen vom 28. Februar 1917 wird noch immer nicht genügend
tet Wir bringen ſie deshalb im rachfolgenden nochmals
um Abdruck:

„Da unſere ſeitherigen wiederholten Mahnungen nicht ge

rufen fühlt, d. h., wer nicht nur die Arme rührt um des leidigen
Gelderwerbs willen, ſondern wen es, der Sache der Arbeit
ſelbſt zuliebe, an dieſe oder jene Tätigkeit treibt; wer nicht nur
mit den Händen, ſondern auch mit dem Herzen bei feinem

in den Händen des Kapellmeiſters Nöhren.

Die beiden großen Sinfoniekonzerte unſerer
36er Regimentskapelle

nntnis
rung he
gen u

führende en beachtet worden wird hiermit auf Grund des 5 12 Tagewerke iſt. Viele Leute, ſehr viele in unſerer Zeit kennen am Donnerstag und Sonnabend dieſer Woche werden,chon Na et der Verordnung vom 25. September 1915 wohl einen „Veruf von dem ſie aber keinen für den ſie wie man uns ſchreibt, vor vollbeſetztem Saale ſtattfinden, weshalb
Grieche d 4. November 1915 (R. G.Bl. S. 607 u. ff.) folgendes verfügt leben. Gewiß iſt es verlockend für einen jungen Menſchen, bald haldigſte Entnahme von Eintrittskarten zu empfehlen iſt. Nicht

t. Ver Koks oder Braunkohlenbriketts im Stadt Held in der Taſche zu haben, und womöglich frei darüber ver nur der mit den Kongerten verbundene gute Zwec, nämlich die
fügen zu können. Viel wichtiger aber iſt es, ein Hand werk
oder ein Geſchäft zu erlernen, für das man Luſt undLiebe hat. Dann hat man einen Beruf. Und der Beruf
erſt iſt das Rückgrat des Lebens! Das ſollen Eltern und Kinder
ſich wohl überlegen zum Einſegnungstage.

Fürſorge für die Hinterbliebenen der gefallenen ber
elden, ſondern auch die Ausſicht, unſere wackere Regiments

apelle wach 234 jähriger Abweſenheit bei ernſter Kunſtausübung
wieder begrüßen zu können, hat große Angiehungskraft auf unſer

kreis Halle herſtellt oder zum Zweck der gewerbs-
mäßigen Weiterveräußerung von außerhalb bezieht, hat
die hergeſtellten oder bezogenen Mengen täglich dem

bosniſch

ſtädtiſchen Hochbauamt ſchriftlich anguzeigen. Vei464 etwa handene Veſtand ublikum ausgeübt. In beiden Konzerten wirken hervorragendere r v 2 Warnun liſten mit. (Kartenverkauf in der Soſmſnaltentanbiung vonis 28. Män 2. Die unter 1 genannten Betriebe und Händler haben dem g ittelhändt g der en Heinrich Hothan.
1 erſcheine ſtädtiſchen mt ferner täglich Meldung zu Bei den Lebensmi ndlern und insbeſondere r

die ihre machen an welche Stellen die angegebenen Mengen Verkaufsſtänden auf dem Wochenmarkt und in der Tal- Aus dem GerichtsſaalBrande ab ben worden find, und getrennt amtſchule finden zeitweilig größere Anſammlurnigen vonLunſan 5) n Rüſtungeinduſtrie, Zivildienſtbetriebe, Käufern ſtatt. r haben T a ß be Unſchüdlich gemacht
Be Krankenbäuſer, Lazarette, in zahlreichen Fällen zur Ausführung von Taſ en v. a ten' o u an Kleinhändler benutzt. Einen gemeingefährlichen Einbrecher hatte die Halleſchee Nugwe c an Inhaber von Kohlenkarten, t Her e ihr r g. r ace r in der gut dr Zuftg renBr z erleichtert, ie Frauen vielfach in ſorgloſe S arbeiters er aus Holzweißig vor ſich. Vor einigenArbeis6 an Inhaber von Bezugosſcheinen, ſolbeit ſte nicht unter Geldbörſe in der offenen Rerttlaſche alſo für jeder- Monaten wurden in der Umgebung von Bitterfeld und

d falls die Anſtalten zu a fallen.
unauſ Es genügt für jede der unter a bis d genannten Gruppen

abe der Geſfamtmenge.
Falſche Meldungen oder Unterlaſfung der Meldungen unter

der im 17 der oben angezogenen Verordnung angedroh en

Delitzſch regelmäßig jeden Sonnabend Eiribrüche ausgeführt.
Dem Dieb fiel meiſt reiche Beute zu. Es ließ ſich jedoch niemals
der Täter feſtſtellen. Der Verdacht gegen einige in Frage kom
mende Perſonen ſtellte ſich als unbegründet heraus. Als dann
an einem Sonnabend abend die Tochter eines Landwirts coch

mann ſichtbar, oder in der flachen Schürzentaſche ver
wa hren.

Um nicht das Opfer ſolcher Diebe zu werden, wird dringend
vor ſorgloſer Aufbewahrung der Geldbörſen gewarnt; auch emp-

ben fiehlt es ſich, bei derartigem Andrang auf die umſtehendene r Gefängnis big zu 6 Monate oder Geldſtrafe bis zu

Kohlenabhoſung durch Fuhrwerke
Das ſellvertr. Generalkommando hat ſein Verbot be
lich der Abgabe von Kohlen, welche durch Fuhrwerke von

abgeholt werden, wieder aufgehoben. (Siehe
machung des Königl. ndrats S

Zur Nachmuſterung der Dienftunbrauchbaren
des Herrn Zivilvorſidenden

ender Nummer
aſtunbrauch

Auf die Bekannt g
Halle Stadtfreis in vorlie

Meldung derbett.ne

nächſten Perſonen zu achten.
ird aber ein Dieb bei der Tat überraſcht, ſo iſt keine Milde

geboten, ſolche Perſonen müſſen unbedingt der Polizei
übergeben werden.

Militäriſches. Zum Unteroffizier wurde befördert der
Gefreite im Mansf. Feldart.-Regt. 75, Wilfried Meher, Sohn
des Kurgtors der Univerſität Halle-Wittenberg.

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft. Wie ſchon mitgeteilt, ſpricht Profeſſor
Häcker über „Menſch'iche Raſſen und Miſchraſſen“ (mit Licht
dikdern) an Stelle von Direk'or Sachſe, der verhindert iſt, zu
ſprechen. Es ſei darauf hingewieſen, daß die Aula nicht geheizt
werden kann. Es empfiehlt ſich, trotzdem der Naum an und für
ſich warm i wen arrzugiehen. E. Abderhalden.

Städtiſche gewerbliche Fortbildungsſchule. Am Freitag,n 16. arg abends 8 Uhr. Kndet in dam „Thalighagl r

einmal in den Garten geſchickt wurde, ſah ſie einen Mann, der
ſich an der Scheune zu ſchaffen machte. Sie rief ſofort ihren
Vater zu Hilfe, der den Unbekannten verfolgte und feſtnahm.
Der Unbekannte gab dann an, er habe zu ſeiner Tante gewollt,
die in dem Hauſe des Landwirtis wohne. Als er dann befragt
wurde, warum er denn beim Erſcheinen des Landwirts aus-

eriſſen ſei, erklärte er, daß er ſich vor einem Hunde, der erſt
echs Wochen alt war, gefürchtet habe. Wie ſich herausſtellte, war

der verhaftete Mann ein alter Bekannter, nämlich Adler, der
a Kindheits- und Jugendtage in der dortigen Umgebung ver

racht hatte und mit allen örtlichen Verhältniſſen vertraut war.
Er kannte die Eingänge zu Kellern und Vorraisräumen. Es
ſtellte ſich weiter heraus. daß Adler in Wittenber wohnt hatteund von dort aus jeden Sonnabend nach Vitterfetd Einige

Frrwaſſng fand man in einem Walde einen
r

Tage nach ſeinerge tKoffer mit Blutſpuren, e und den dieſer dort der

Kect hat e e t



Servies in gröester Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt

leich im Stalle ab, hat er, wie es ſSrint, nach Halle verkauft
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Geſamtſtrafe
wn 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

Eine Wohnungseinrichtung geplündert
Die Ehefrau Köppke in Halle hatte in einem Hauſe

wohnt, in dem eine andere Familie des m halber dieSohneng unbeaufſichtigt zurückgelaſſen hatte. ach und nach

plünderte ſie mit einem Dietrich die geſamte Wohnungseinrich-tung und ſämtliche l Betten uſw. aus. Die Sachen ver
ſetzte ſie auf dem Leihhauſe. Die Pfandſcheine verkaufte ſie
an Althändler und Trödler weiter. g. mußten ſich die Ehefrau
Köppke und die Trödlerinnen und H. wegen ſchweren
Diebſtahls und gewerbesmäßiger Hehlerei verantworten. Die K.
gab zu, die in Frage kommenden Gegenſtände, die einen erheb-
lichen Wert darſtellen, geſtohlen zu haben. Sie habe den größtenTeil auf dem Städtiſchen Leihhaus r Außerdem hätte ſie
an Frau A. noch einen Teppich und zwki Nickelſervice r
Frau A. und Frau H. haben außerdem eine Reihe von Pfan
ſcheinen an ſich gebracht. Sie erklären beide, im guten Glauben
dieſe Pfandſcheine an ſich genommen zu haben. Was im übrigen
den Ankauf des Teppichs betreffe, ſo ſei dieſer von dem Ehemann
A. angekauft worden. Sie fühlten ſich unſchuldig. Der Staats
anwalt beantragte gegen die Ehefrau Köppke, die in a
Geſinnung gehandelt habe, unter Ausſchluß mildernder Umſtände
ein Jahr Zuchthaus, gegen die Trödlerin A. ein Jahr ſechs
Monate Zuchthaus und gegen die Trödlerin H. ein Jahr Ge
fängnis. Das Gericht verurteilte die K. wegen ſchweren fort
geſetzten Diebſtahls zu einem Jahre ſechs Monate Ge
fängnis. Die beiden anderen Angeklagten wurden von der
Anklage der gewerbsmäßigen Hehlerei freigeſprochen. Sie
hätten beim Ankauf der Pfandſcheine nicht wiſſen können, daß es
ſich um neue Stücke handele. Von einer Jnhaftnahme der
Frau K. nahm das Gericht Abſtand.

Jm Prozeß Schiffmann,
der über vier Monate das Berliner Schwurgericht beſchäftigte,
wurde der Angeklagte Schiffmann zu n Zucht
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Ein Jahr ſechs
Monate wurden auf die Unterſuchungshaft angerechnet. Die
Mitangeklagte, Frau Ahrens, wurde zu einem Jahre ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt unter Anrechnung von fünf Mo
naten Unterſuchungshaft.

Landwirtſchaftliches
Stroh zur Herſtellung von Kraſtſtroh

Nach Rundſchreiben der Reichsſuttermittelſtelle vom
27. Februar wird der Bedarf an Stroh in den näch-
ſten Monaten infolge der Errichtung zahlreicher
neuer Kraftſtrohanlagen veoransſichtlich ſehr
geſteigert werden. Bei dem großen Mangel an Futter-
mitteln und dem reichlichen Vorrat an Stroh muß der Her
ſtellung von Kraftſtroh durch die Städte erhöhte Aufmerk
ſamkeit geſchenkt werden.

Den Gemeinden, die mit eigenen Mitteln Kraftſtroh
anlagen errichten, wird dadurch Unterſtützung zuteil, doß
ihnen die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte das
für den Bedarf des eigenen Bezirks erforderliche Stroh
für eigene Anlagen liefert. Da ſich indeſſen zurzeit noch
nicht überſehen läßt, ob die verfügbaren Mengen an Lauge
ausreichen, um alle derartigen Kraftſtrohanlagen zu be
liefern, ſo wird den Städten von mehr als 100 000 Ein-
wohnern dieſen wird zunächſt nur die Ermächtigung zur
Errichtung von Kraftſtrohanlagen erteilt empfohlen,
mit der Errichtung der Anlage nicht eher zu beginnen, bis
ſie die Ermächtigung dazu durch den Präſidenten des
Kriegsernährungsamts beſitzen. Daneben iſt in allen Fällen
eine vorherige Verſtändigung mit dem Kriegsausſchuß für
Erſatzfutter über den Bezug der Lauge geboten. Soweit die
Gemeinden ſelbſt zum Ankauf von Stroh ſchreiten, haben
ſie dieſes der Bezugsvereinigung anzubieten. Dieſe wird
aber von dieſem Angebot keinen Gebrauch machen. Städte,
die mit Zuſtimmung des Kriegsernöhrungsamtes Kroft-
ſtrohanlagen errichtet baben, erhalten ferner die Ermächti-
gung, auch die Koſten der Beförderung bis
zur Verladeſtelle des Ortes, von dem das Stroh
mit der Bahn oder zu Waſſer verſandt wird, ſowie die
Koſten des Einladens zu tragen. Als Höcklſtgrenze für
dieſe Beförderungs- und Verladekoſten ſind 2 Mark für den
Doppelzentner Stroh feſtoeſetzt. Auch gegen die Bewilli-
gung von Lagergebühren bis zu 15 Pfennig für die Tonne
und den Monat werden keine Bedenken erhoben werden.

Da bisher das Angebot an Stroh die Nachfroge kaum
deckt, ſo werden die Landwirte aufgefordert, in größerem
Umfange als bisher alles verfügbare Stroh
der Bezugsvereinigung der deutſchen Land
wirte in Berlin W 10, Genthiner Straße 38, anzubieten.
Dort, wo bei Abgabe von Stroh das vorhandene Streu-
material nicht ausreicht, werden die Landwirte gut tun,
ſo heißt es in dem Rundſchreiben, ihren Bedarf durch den
Ankauf von Torfſtreu zu decken, die, ſoweit es der
Wagenmangel zuläßt, von der Bezugsvereinigung der
deutſchen Landwirte bei inländiſcher Torfſtreu zum Höſt-
preiſe von etwa 375 Mk., bei aus ländiſcher zu etwa 500
Mark für den Waggon von 200 Zentnern frei jeder deut
ſchen Vollbahnſtation bezogen werden kann.

Um die Zurückheltung von Stroh mit Rückſicht auf
eine etwaige ſpätere bisher nicht in Misſicht genommene
Umlage zu verhindern, hat der Präſident des Kriegs
ernährungsamts beſtimmt, daß bei einer von ihm etwo noch
porzunehmenden Umlage diejenigen Mengen in Anrechnung
gebracht werden, die noch dem 28. Februar 1917 an die
Bezugsvereinigung abgeſettt oder ihr angeboten ſind.

Herdbuch-Verſteigerungen
Die 59. und 60. Zuchiviehverſteigerung der Weſtpreußi-

ſchen Herdbuchgeſe lUlſchaft fand am 283. Februar und
2. März in Dangig ſtatt. Zur Verſteigerung am 28. Februar ge
hangten 18 Kühe und 82 Färſen zum Verkauf. Dieſe brachten
ins geſamt 111 900 Mk. Der Durchſchnittsvreis für Kühe betrug
1282 Mk., der für Färſen 965 Mk. Die Bullenauktion am
2. März brachte eine Einnahme von 215 520 Mk. Verſteigert
wurden 108 Bullen. Der Durchſchnittspreis betrug 1995 Mk.
Unter den Bullen befanden ſich verſchiedentlich Prachtexemplare,
die denn auch zu teuren Preifen abgingen, aber auch manch gut
entwickeltes Tier ging preiswert in bie Hände ſeines neuen Be
er über. Die nächſte Verſteigerung findet in Deutſch-Krone

d Wetterbericht un esetterv d li chtendigringe a i Lach ifre Niederlage
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Sportnachrichten
Deutſcher Reichsausſchuß für Leibesübungen

Der Wettkampf- Ausſchuß des D. R. A. hielt in
Berlin eine von den Verbänden rege beſchickte Sitzung ab.
Ueber die Stadiontermine im Sommer 1917 einigten ſich
die Verbände im Anſchluß an die im Stadion-Kalender für das
Deutſche Reich enthaltenen Vorſchläge des Vorſtandes. Da derganze Juli und drei Sonn des September mit Pferderennen
auf der Grunewaldbahn beſetzt ſind und der April klimatiſch
ungünſtige Verhältniſſe bietet, kommen hauptſächlich die Monate
Mai, Juni und Auguſt in Frage. Der Deutſche Reichsausſchuß
r wird als Veranſtalter am 3. Juni das Podbielski-

e ſt zum Andenken an ſeinen hochverdienten, tatkräftigen Präſi
denten, den Schöpfer des deutſchen Stadions im Grunewald, und
am 19. Juli ſein großes Sommerfeſt abhalten; beide Tage ſollen
z Hauptereigniſſen ausgeſtaltet und durch Freihalten von an

ren Sportereigniſſen der Verbände zur Erzielung eines vollen
Erfolges freigehalten werden. Die Podbielski-Erinnerungs
Spiele des Vorjahres hatten bei einem Beſuch von etwa 8000
ſchauern und trotz der Kriegszeiten recht guten Leiſtungen der
Jugend neben der vaterländiſchen Feſtveranſtaltung zugunſten
der Kriegshilfe der Kommandantur Berlin (30 000 Beſucher
einen durchaus würdigen Rahmen. Ferner veranſtaltet die
Deutſche Sportbehörde für Athletik ihre Kriegsmeiſter-
ſchaften am 5. Auguſt, der Verband Berliner Athletik-Vereine
hat mit dem Deutſchen Schwimm- Verband zuſammen
den 24. Juni, der Deutſche Radfahrer- Bund den
15. April, 18. Mai, 17. Juni, 12. Auguſt, 6. September und
7. Oktober und ſchließlich der vom Kultusminiſterium gegründete
Hauptausſchuß für Leibesübungen und Jugendpflege den
Sedantag (2. September) velegt.

Ueber den Uebungsbetrieb im Deutſchen Stadion, das
nur Mitgliedern der im Reichsausſchuß vertretenen Verbände
offen ſteht, ſind im weſentlichen die alben Beim mugen maß
gebend. Das Ueben auf der Radbahn iſt nur Herren Mitgliedern
des Deutſchen Radfahrer-Bundes geſtattet. Ueber die Fortfüh
rung und Ausgeſtaltung des deutſchen Sportabzeichens
und der Kaiſer-Wilhelm-Prüfungen wird mit Rück
ſicht auf die ſchwebenden Vereinbarungen mit den Behörden kein
bindender Beſchluß gefaßt; die Vertreter der Verbände ſetzten
dieſen Punkt auf eine ſpätere Zeit zurück. Alsdann wurde Dr.
Martins Antrag, daß „die Sitzungen des Wettkampfausſchuſſes
zukünftig bis auf weiteres regelmäßig, und zwar am erſten
Montag eines jeden Monats um 6 Uhr nachmittags im General
ſekretariat des D. R. A. ſtattfinden ſollen“, einſtimmig ange-
nommen. Dieſer Beſchuß gewährleiſtet nunmehr wieder eine
gleichmäßig fördernde Arbeit und iſt mit Rückſicht auf die hohen
Aufgaben einer guten Körperſchulung der deutſchen Jugend mit
gang beſonderer Freude zu begrüßen. Das Programm für die
StadionVorführungen und Wettkämpfe in den verſchiedenen
Sportarten wurde erſtmalig erörtert und feſtgeſetzt, daß die Ver
bände bis zur Avrilſitzung ihre Vorſchläge beim D. R. A. einge
reicht haben müſſen.

Der Antrag des Deutſchen Segler- Verbandes
und des Deutſchen Motorjacht-Verbandes, im
Wettkampfausſchuß Sitz und Stimme zu erhalten, wurde vorläu-
fig zurückgeſtellt, da ſich infolge bevorſtehender Schritte organiſa-
toriſcher Art und in verwaltungstechniſcher Hinſicht eine gewiſſe
Umformung und Neuordnung nötig macht und man mit Rückſicht
auf andere Verbände in der gleichen Lage keine vorzeitige Ent
ſcheidung treffen wollte.

Die Frage, ob Kriegsbeſchädigte an ſportlichen
Wettkämpfen teilnehmen dürften oder nicht, bildete ferner einen
intereſſanten Punkt des letzten Teiles der Sitzung. Aus einem
beſtimmten Fall, der die Haftpflicht bei einer durch a piteſa
Erſatzſtück entſtandenen Verletzung eines anderen betraf, ging
hervor, daß dieſer Gegenſtand vorſichtig mit Rückſicht auf die
Geſundheit der Mitſpieler ſogar zurückhaltend behandelt wer
den muß. Es ſtellte ſich ferner heraus, daß einige Verbände be
reits den Beſchluß eines Verbotes der Teilnahme an gewiſſen
Wettkämpfen gefaßt haben. Man entſchloß ſich, die Stellung
nahme den einzelnen Verbänden zu überlaſſen. Daß es der
D. R. A. mit Freuden begrüßt, wenn allenthalben beſondere Ein
richtungen für Kriegsbeſchädigte getroffen werden, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Das vorliegende Material wurde Dr. Mallwitz zur
fachlichen Bearbeitung übergeben, da in letzter Zeit auch die
Sanitätsbehörden der Frage der Leibesübungen für Kriegsbe-
ſchädigte ihr beſonderes Augenmerk widmen.

Börſen- und Handelsteil
Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht-

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird unter dem 6. März u. a. ausgeführt: Auf dem Welt
markt war in der letzten Woche eine weitere Preisſteige-
rung auf den amerikaniſchen Märkten zu verzeichnen
er zeigte im einzelnen folgendes Bild:

Weizenpreiſe für die Tonne (Umrechnung nach dem Frie
denskurs): New-York: Hardwinter Nr. 2, letzte Woche, 329,80 Mk.;
vorletzte Woche 810,90 Mk.; Zu bezw. Abnahme 18,90 Mk.;
Northern I Duluth 851,40; 335,60; 15,80. Chicago: Liefe
rungsware Mai 291,25; 275,40; 15,85; Lieferungsware Juli
245 35; 233,95; 11,40; Lieferungsware September 227,00;
216,00; 11,00. Buenos Aires 242,95; 248 30; --6,85.
London Manitoba Nr. 1 Engliſcher Weizen 842,20;
341,10; 1,10. Paris Ankaufspreis für ausländ. Weizen oa.
500,00; 500,00; 0; Höchſtpreis für inländ. Weizen 267,30; 267 30;
0; Höchſtpreis für inländ. Roggen 244,00; 244 00; 0. Rom: An
kaufspreis für ausländ. Weizen ca. 50000; 500,00; 0; Höchſt
preis für inländ. Weizen 291,60; 291,60; 0. Bern (Schweiz):
Ankaufspreis für ausländ. Weizen ca. 500,00; 500,00; 0; Ab-
gabepreis im Inlande 458 60; 458,60; 0. Petersburg: Höchſt
preis für inländ. Weizen 315,00; 815,00; 0; Höchſtpreis für in
ländiſchen Roggen 256,00; 256,00; 0. Wien: Höchſtpreis für
inländ. Weizen 290,50; 290,50; 0; Höchſtpreis für inländ. Roggen
240,70; 240,70; o. Budapeſt: Höchſtpreis für inländ. Weizen
315,40; 3165,40; 0; Höchſtpreis für inländ. Roggen 257,30; 257,30;
0. Berlin: Höchſtpreis für inländ. Weizen 260,00; 260,00; 0;
Höchſtpreis für inländ. Roggen 220,00; 220 00; 0.

Die Kartoffellieferer erhalten bis zum 165. März
einen Zuſchuß bis zu 1 Mk. für den Zentner für die Koſten der
erſchwerten Anlieferung von Kartoffeln und Kohlrüben bis zur
Bahnſtation gezahlt.

Die kürzlich angegebenen Ergebniſſe der Obſtkern
ſammlung werden jetzt dahin berichtigt, daß das tatſächliche
Ergebnis für 1916 ca. 3000 Tonnen betrug, aus welchen bei
einem Oelzgehalt von 5S”-prozentiger Ausbeute der inneren
Körner ungefähr 126 000 Kilogramm Oel gewonnen werden kön-
nen. Das Ergebnis aller vom Kriegsausſchuß für pflanzliche
und tieriſche Oele und Fette organiſierten Sammlungen wird
16 Million Kilogramm Oel aus dieſen neu erſchloſſenen
pflanzlichen Oelquellen ergeben.

Ein Produktionszwang iſt im Amte Brake an der
Weſer eingeführt. Nach einer x müſſen dort alleLandwirte mit mindeſtens zwei Hektar Grundbeſitz zum
mindeſten doppelt ſoviel Kartoffeln anbauen, wie
für den eigenen Bedarf erforderlich iſt. Außerdem müſſen alle

Landwirte mit 10 Hektar und mehr mindeſtens

Louis Böker, v
4 Prozent

Fläche mit Roggen, Hafer, Weigen, Gerſte, Kartoffeln et rzu gin dentſah d ber ſt wecks J
iſchen n deu en u ich ebensZentraleinbaufsgeſellſchaften, dem m mine Leben. u ſind

betriebe der Hauptſtadt Budapeſt und der d
Eierbörſe iſt ein Uebereinkommen zuſtande gekommen eam 17. Februar vom VLandesvolksernährungsamt g. u r
wurde. Im Sinne dieſes Vertrages wird den Einkauf d ee zu ge
den deutſchen und den r Konſum erſotder ahrt oder
Eiermengen ein gemeinſames Organ: die gemeinſa i uf nicht
kaufsſtelle in Budapeſt beſorgen, die verpflichtet i Meldung
Dritteil der eingekauften Warenmengen und in den Eöm an die
monaten außerdem noch 5000 Kiſten Eier tra ſt2500 in das Dritteil eingerechnet werden), in erſter Reihe ntr
den Budapeſter Konſum anzubieten. Die Eintaufspreſe Die ſich

meinſamen Einkaufsſtelle ſind folgende: bis zum 4. Me und Ni
chliezlich für Bäcskaer und weſtungariſche Eier 880 R ueherige
für Eier aus der Theißgegend und Siebenbürgen 570 M iſt. A
vom 5. bis 11. Märg für Vacstaer und weſtungariſh erten We
515 Kronen, für Eier aus der Theißgegend und Siebenbi t melden506 Kronen. Originaleier find bei allen obigen Poſten tie h

Kronen billiger. umAm in ländiſchen Getreidemarkte entwickelt
das Geſchäft in Saatgetreide etwas und dürfte, j
r herannaht, noch lebhafter werden. Das

nduſtriehafer iſt nur knapp, dagegen beſteht Die währ
Wagen derNährmittelfabriken und Mühlen für guten Hafero tlee, Kolt nahran Kansas do ſind erledigen Wer

Ungarn im Gange. Auch in anderen Farben iſt die Zufuhr Piſte erun
gering. Nur Weißklee iſt etwas mehr angeboten, un n Beitrag
von Böhmen zu etwas entgegenkommenderen Preifen J r Handſch
Gräſern aller Art fehlt dauernd jedes Angebot. Rüßtz t Strümp
ſamen geht bei ſehr Nachfrage und angeſichts einer nur c Patenvitder
chen Ernte bereits auf die rei Möhren und Kohlrite e ter
ſind ſo gut wie ausverkauft. Einzig Serradella iſt g et Egblicklich etwas reichlicher angeboten, jedoch hauptſächlich w. r a. S
leichter, unreiner Ware, die zur Herſtellung einwandfreien S
gutes erſt noch einer entſprechenden Reinigung bedarfRüben geſchäft iſt infolge Manzels an greifbarem Na ehe
eine lebhaftere Tätigkeit nicht eingetreten. Jm Stroh bei man
das Angebot außerordentlich matt, da von der Bezugsveren ter Haſt
gung nur wenig Ware freigegeben wird. Jnfolgedeſfen iſt a nahme der
Häckſel nicht reichlich, immerhin zum Höchſtpreiſe zu iau Verwalters,
Heu iſt ſehr wenig im Markte und für das vorhandene Angeh Kinwendun,
werden enorme Preiſe verlangt und auch bewilligt. Dieſe ſperzeichnt
ſtände machen es erklärlich, daß große Nachfrage nach Heid
kraut beſteht, die trotz lebhafter Umſätze nicht immer befried et Glät
werden kann. Der Preis ſtellt ſich für Waren zu Mahl. g. Jerwertbar
Streuzwecken auf 1,80 Mk. ab Station. ſowie zurbiger überPreußiſche CentralBodenkredit Aktiengeſellſchaft in Verh en und
Der Bericht der Direktion weiſt darauf hin, daß die Bank we Krgütunge
an dem Geſetz über die Einführung von Schätzungsämter iautiners
in Preußen, an demjenigen über die Gründung von Stadt b Frmſtta
haften ein re Intereſſe habe, weil eine faſt fünf gen liche

ſagrig Tätigkeit der Verwaltung den Beweis erbracht habe, ſt Poſtſtr
beſtimmt.ſich ihre und die Schätzungen durchaus bewiſ

hätten und Mißſtände hierbei weder für die Bank noch für e S. den
Darlehn nehmer zutage getreten ſeien. Sodann wird eine e Gerichté
gehende Schilderung der Verhältniſſe des ſtädtiſchen l. Amtsge
ländlichen Grundſtücksmarktes gegeben. Dann heißt
weiter: Wie im Vorjahre konnte weder im Pfandbriefverkg
noch im HhypothekenDarlehnsgeſchäft von neuen Abſchlüſſen
nennenswertem Umfange die Rede ſein, wenn ſich auch der Pfg
briefverkauf gegenüber dem Vorjahre etwas gebeſſert hat. Erfr
licherweiſe iſt das am offenen Markte für en dauernd
lich vorhanden geweſene Geld in der Hauptſache den Krieg
anleihen ugeſig en. Der Lage des Pfandbriefabſatzes e
ſprechend, mußte denn auch das Beleihungsgeſchäft in re
engen Grenzen halten, bis es, in vorſichtiger Einſchätzung
Verordnug vom 8. Juni feſt nz eingeſtellt wurde. Die Tähſgder Bank beſchränkte ſig er im weſentlichen auf die Erhe

tung und Verwaltung ihres Beſitzſtandes. Den Einnahme
an Hypotheken-Darlehnszinſen mit 834214812 29
(34 298 651 k.) ſtehen Zinſen auf Central-Pfant 8
briefe mit 30 085 622 Mk. (30 166 770 Mk.) gegenüber, ſo d
der Zinsüberſchuß im Pfandbriefgeſchäft 4 179 1909
(4 126 881 Mk.) beträgt. Den Einnahmen aus Kom mung
Darlehnszinſen von 7816044 Mk. (7 567 350 Mk. ſtehg
Ausgaben für Kommunal-Obligationszinſen mit 7 202 144
(7 164 550 Mk.) gegenüber, ſo daß hier der Zinsüberſch u
613 900 Mk. (402 291 Mk.) beträgt. Der geſamte in
überſchuß ſtellt ſich ſomit auf 4 793 090 Mk. gegen 46520 672 S
im Vorjahr. Die Dividende wird bekanntlich wiederum u 3
814 Prozent in Vorſchlag gebracht.

Magdeburger Bergwerks-A.-G. Die Geſellſchaft erzieh
1916 einen Gewinn von 1 488 787 Mk. (i. Vorj. 1 254 790 Mi
der nach 311 077 Mk. (303 726 Mk.) Abſchreibungen mit 1000
Mark (0) der Rücklage überwieſen, mit 57 600 Mk. (51 064
als Gewinnanteile und mit 1 020 000 Mk. (900 000 Mk.) zu ei
Dividende von 26 Prozent (30 Proz.) auf 8 000 000 Mk. alt
Aktien und von 24 Prozent auf die im Berichtsjahr erſtmal
dividendenberechtigten 1 000 000 Mk. junger Aktien verwandt wi
Die Förderung hielt ſich auf etwa gleicher Höhe wie die vorjähri
und würde ſie wohl noch beträchtlich überſchritten haben,
nicht der Wagenmangel im letzten Vierteljahr erhebliche i
ſchränkungen notwendig gemacht hätte.

CLetzte Telegramme
Zur Torpedierung des engliſchen Dampfers „Kopenhoe

Hagag, 7. März. Das torpedierte engliſche Dampfſch
„Kopenhagen“, Vas den Dienſt Harwich verſah, war
mehreren „Torpedobooten begleitet worden, bis es von eine
deutſchen Unterſeeboot torpediert wurde. Das Schiff ſoll angebl 3
noch treiben.

Verhinderung der Kohlenzufuhr von Amerika nach es.

Norwegen durch England z.
Kriſtiania, 7. März. Das der engliſchen Regie

naheſtehende „Handelsblad“ ſchreibt: Das engliſ f25
Verbot der Zufuhr amerikaniſcher z.nach Norwegen hängt mit den britiſchen Beſtreben
zuſammen, die neutrale Tonnage ſoweit wie möglich in We
Gewalt zu bekommen. Ob aber Norwegen wirklich S
nügend Kohle von Spanien bekommen kann, bezwe Wog
man ſtark.

Der Auſſtand auf Kuba JGenf, 7. März. Aus Havana wird gemeldet De
ſtändiſchen beſetzten die Stadt Santſago di Ku
deren Hafen Regierungskriegsſchiffe blockieren.

Das Barbyer Lehrerſeminar in Flur
Barby, 7. Mä Seit heute morgen ſteht daLehrerſeminar n Flammen. Die Löſcharbeite

den durch die Kälte fehr erſchwert. Der eine Flügel
bäudes gilt als verloren.

Fannan Paul Schausaii Co., alle a. z. Bitierteld. Delitaen, Bendurn. An- z5 er 732 rernascheinen., Verzinenän. a We Verkehr e
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Enchde zum 1. April ein ſauberesVater ländiſcher Hilfsdienſt. LKri o M e Stubenmädchen,B. mere ergeenn Luſtig e Blätter fueetrozent u gibt die Kriegsamtſtelle Magdeburg folgendes dekannt: Frau II. Reussner,der z dert Forderung der Seeſchiffahrt werden e männlichen Deutſchen zwiſchen dem 17. Lurch wundervolle Bilder und packenden Text Rottelsdorf, Halle Hettſt. Bahn

ich Lebensjahre, ſoweit ſie nicht kriegoverwendungsfähig oder garn ſon oder arbeitsverwey das h umori ſt 3 ſch e Leibblatt v Jeben ibig ſind und die in n einer Eigenſchaft zur See gefahren haben, aufgefordert, ihre aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen! Köchingeſuch.
v ur Verfügung zu ſtellen. Es iſt dringend erwünſcht, daß alle diejenigen Perſonen, do

mmen, R See gefahren haben und die nach ihren körperlichen Fähigkeiten geelonet ſind, wieder Feldpoſt- u r ment Suche KöchiLeneh e ju gehen, ſich umgehend freiwillig melden. Perſonen, die kereits in der See el monatlich nur Mark 20 die Nu Je na ar oder ſonſt im vaterländiſchen Hilfsdienſt tätig ſind, dürfen ſich auf dieſen el allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. r

orderlig nicht melden. Verlag der Luſtigen Blätter in Berlin S2V. 68. einſenden an evhen Meldungen ſind ſchriftlich unter Angabe von Namen, Wohnort und Wohnung zu Fran Margarete Huth,

en Som an die Halle a. S., Markt 290.wo a ntra ſtelle für Schiffsmannfſchaften, Hamburg, Mönkedamm 14 I. i ze Die ſich Meldenden erhalten von dort aus einen Fragebogen zugeſandt, nach deſſen Aus- Tü htiges Mödche n
v und RNückſendung ſie die weiteren Mitteilungen der Zentralſtelle ruhig abzuwarten haben. S für Küche und Haus zum 1. April
g hieherige Bernfstätigkeit dürfen ſie nicht aufgeben, bevor nicht ihre Einbernfung n e e geſucht. Goldener Aäler,d i t iſt. Außer den zur See befahrenen Hilfsdienſtpflichtigen können ſich auf dem vorſtehend W S 6566) Ammendorf.

s R erten auch Unbefahrene zum Dienſte als Kohlenzieher oder Jungen für die See T 9 2 8

t enbi nt melden. 16595 eſten in Kriegsamtſtelle Magdeburg. e S Perſonen Angebotetwicel, Der Vorſtand e mpfehle jüngere landw. Mami Klamroth, Rittmeiſter d. Reſ. e W f T ſells u. Scholarinueuſof. u. ſpätn Die während der Zeit vom l. Ottober his 31. Dezember v. Js. e e S c laura Falcke en aſeitens Kagen der ſtädtiſchen Straßenbahn gefundenen Gegenſtände, r S n gowerdamässige Stollenrermittlerin,Nacht von den, Verlierern bis jetzt nicht zurückgeſordert ſind, O re wweag Schmeerir 22 (am Viartoren nin der r e ſtädtiſchen Leihamts am 21. März 1917 u er S h S Der 22u ileigerung ungen. S ekonomietochter, 22 Jahn n In Herracht kommen folgende Gegenſtände 24 Regenſchirme, s h S ſucht Stelle unter beſheiedtß
eifen R bar Handſchube, 17 Portemonnaies, 1 Vorhemd, 1 Trauring, als Futterbeigabe f. Haus W S An Anna Pleekin er. erb-

i e e u h e e e Keildecmillerm, a vnrb en, ufſe r u e 7 7 ellenverm igur ſchy ein Hundeleine, 1 Silber Armband, I Blechſiaſche, Max Krug, Samen 872 d eavermittlerin richſtrhl rück érazierſtöcke, 1 Etzeimer, i gelbe Metallkeite, 3 Feuerzeuge vandiung, ea iſt a er 1 Schürze, 2 Marktnetze, Wolle, 1 Zigarrenſpitze. Hallmarkt. Fernr. 5562. ei a a é, ben 5. Marz in. Jlentp s e vermietungenWien So Städtiſche Straßenbabhn. t r nearf. Konkursverfahren über e tn em Mater mögen der Firma G. Her O b ſt g I t. e 5-6 t zimmer- Wohnung,
c er. 2 ſ I 2 S ne hroh bie Kaufmann, Gei- mit be. S De nahe Riebeckplatzzugsveren nter Haftung in Halle, iſt 8 n einem induſtriellen Dorfe, m Warmwaſſerver'iorgung, zzentralſſen iſt an mahme der Schlußrechnung r e in unmittelbarer Nähe des Eizung Fahrſtuhl, elektriſcherzu kaufg herwalters, zur Erhebun J Bahnhofes iſt ein Gut mit Staubſauger, Bad zwei Waſſer-

ene Anſeß n r d Wege t r So giie n erwelſenſter Was getrDie MRRNbvrerzeichnis un emüſegarten, allung uche mög t bal icht, Gas und Feuerungsherd,Dieſe i Peg zu verückſichtigenden Moderne n und Scheune, Geſamtgröße: Kri tret viel Nebengelafz, iſt ſorort zu ver
ich Heideungen und zur Beſchluß ricnrig aitzende ca. 50 Morgen, zum Preiſe riegsvertreter mieten. Zu erfragen Halleſche
er befrie der Gläubiger über die e von 48000 Mark, bei ent- (ev. Kriegsbeſchädigten) Zeitung, Leipziger Straße 61/62Mahl. eerwertbaren Vermögens Au gengl AS Gr Frecbender Anzablung zu ver für meine mittlere Wirtſchaft. zu 200 Mutterſchafen zum 1. April

ſowie zur Anhörung der kaufen. Angebote unt. Z. 740 Angebote erbitte unter S. 112 oder ſpäter ſucht Cecilienſtraße 6tiger über die Erſtattung der J verschiedener Konstruktion i a- d. Geſchäſtéſtelle d. Zta. voſtlagernd Obhanſen. (1835 (Erdgeichoß) (6356t in a e atean die Mhatedes 4. Grussdorf, i reiſe Meer o dind nnd dèqn TBank wo ergütung an die Mitglieder 8 Quedlinburg a. Harz, um I. April i917 zu vermieten.v e i 6 an Verlungte Perſonen Geſucht zu. bad rtn n gut Langegaſſe h. s Zu erfragen Ceeillen ſtraße
on Stadt vormittags 11 Uhr vor Suche zum 1. oder 15.faſt fünf önial Amtsgericht Gr. Ulrichatrasse 13. Zum l1. April t einf., ſ perfekte, tüchtige r 77W77ne ne e m Wamſell, 7 Geldverkehrus vent beummt Seamten ebenfalls ein jüngeres (1863 amfeoch fir W ie S. den 23. Februar 1917. Küchenmädchen.Jur de Postkarten- die in allen Zweigen eines landrd eine Gerichtéſchreiber des a äu Alben auch kriegsbeſch., der unter Lei s irtichaſtlich Shaltes erfab nſchen n l. Amtsgerichts, Abt. 7. in b lt tung ſelbſtändig wirtſchaftet, im Zeugnisabſchriften und Gebalts wirt waſtlichen Haushaltes erſgWeh an öden Aue an ded erſehen e de grenſendenan an o r k.r ederklubſeſſel Metaſſbetten Gehalisford. u. Bild Frau r Meyer, Srhaltegn rüchen Ja einzu anf Acker Hypothek zu
ſchlüſſen etallbetten Mark 5wuſchen enden an Wrau ausezuleihen. Offerten untert re Rittergut Gr. Kayna, Poſt Sevoa, Sladtgutsbeſiher Fricke, B. S. 1869 an Rudolf Mossehat. Erfre Sömmerda bei Erfurt. Halle a. S. (6588

d. d. Holzrahmenmatratzen, Kinderbettenh San r Bahnſt. Frankleben.
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